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®etm, îtfttte îlonember 1924. "Preis 50 Kappen. IL Jahrgang. — Ht. 11.

®etniId)-Id)tDei5eriIcbe t)umonftiId)*IatmIct)e îltonatsldjrift.
(Erfcfjemt Tllitte jeden Tllonats. — Herausgeber: Bären[piegel ®efellfcbaft, Bern. — gür die Kedafetionsbommiffiori: -Ç- ®ggimann
und ft. Bieber (Tledabtionsjchtufe am 5. jeden Tttonats). — ©efcbäftsftetle: (E. ®erber, CäciRenftrajie 33, Bern (Telephon f)tiftopl) 43.86; Jîoft=
feheefe Tir. III/3668). — ftbonnementspreife' Schroeij: Jährlich gr. 5.—, halbjährlich Sr. 2.50; ftusland: gr. 8.— per Jahr. — fttinoticeti=
regie: Orell 3ühli=ftnnoncen, Bern, Balmhofplafe 1 (Telephon Bollroerk 21.93) und übrige Filialen in den großem Städten der Scbmeij. —

3nferate: Oie fünfgefpaltene 3lonpareille*3eile 40 ftp. (ftusland 60 Tip.), Tiefelamen im Text die Tlonpareille»3elt« Sr. 1.20 (ftusland Sr. 1.80).

„Du, Sufe, pafl* uf dä îjebugger da binde ufl îtte îJdE) me Jîctjer, ob da eim toledec tabt ta gab'."

Bern» Mitte November 1924. Preis 5O Rappen. II. Jahrgang. — Nr. U.

Bernischschweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.
Erscheint Mitte jeàen Monats. — Heransgeber: Därenspiegel-Gesellschsft, Vern. — Für àîe Reàaktionskommission: H. Eggimsnn
nnà A. Dieber (Reàaktionsschluft am S. jeàen Monats). — Geschäftssteile: E. Gerber, Täcilienstrahe 32, Bern (Telephon Christoph 42.Sö: Post-
scheck Nr. III/2Sö8). — Nbonnementspreise' Schweiz: jährlich Fr. S. —, halbjährlich Fr. 2.30; Nnslanà: Fr. 8.— per ?ahr. — Annoncen-
regie: Orell Inszli-Annoncen, Bern, Bahnhofplatz 1 (Telephon Bollwerk 2l.92) nnà übrige Filialen in àen gröhern Stààten àer Schweiz. —

Inserate: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Np. (Anslanä SO Rp.)> Reklamen im Text àie Nonpareille-Zeile Fr. l.2S (Nnslanà Fr. 1.80).

«Du» Susig, passt us ââ Tschugger âa hinâe uf î Me isch me sicher, ob ââ à wieàer laht la gahî«
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Huftöfung der römifd)en 3nfrî)rïjt
©ie richtige Ruflöfung lautet folgendermaßen:

„'KrcugdounertDettcr, Kätt, brmgft du den filter
bald amall"

(Eingelangt find 436Äuflöfungen. ©anon find rieptig 125.

©iefe letzteren roerden alfo, rote oerfprochen, den „©äten*
fpiegel" bis (Ende des Jahres gratis ermatten. (Berne hätten
mir in Anerkennung der gehabten Tttüpe audp den andern,
die der richtigen Eöfung annähernd gerecht geroorden find,
dasfelbe gugefproeßen; aber die große 3aßl derfelben groingt

uns, uns an die aufgeteilte Bedingung gu halten, daß fid)
die îôfung mit derjenigen unferes Fachmannes decken
muß ©ie meiften der (Einfender find an dem „©reus" ge=

ftolpert. ©te Hdminiftration.

3m 3uauen43ade*îlbtei[.
Sott Jerdmatid Sott.

3cß lebe auf bem Canbe unb 3iehe baher ftetS oor, meine

©ommerferien in ber ©tabt 3U genießen, ©o auch in biefem
3ahre. ©aS mar aber nicht recht, klagte barob Fräulein
2rubp, bie auch auf bem Canbe mahnt — jeboeß ich liebe

gerabe immer baS, baS anberen nicht recht iff, alfo bas»

©erkehrte.
©lie ich nun einet» ©acßmitfagS bem Stranbe entlang

fpa3iere unb bie Dielen ©Tenfcßlein gebankenDoll unb ge=

bankenloS fid) im ©laffer tummeln feße, überkommt mich

plößließ eine roahnfinnige Cuff, auch einmal fo geiffloS baS

©laffer 3U ftampfen. 3d) gehe alfo 3ur ©abeanftalt, erfueße
ben "portier, mich in eine Sabine 3U führen, finbe aber alle,
bis auf eine einige — ©amenkabine befeßf. ©aS iff fatal,
unb ba id) baS (EintriffSgelb bereits entrichtet habe, bitte
ich meinen ©egleiter, inbem ich ein ©ilberffück in feine
braune £anb brücke, mir boch baS ©amenkabinett 3u über-
laffen. (Selb roirkf ©Junber unb fo fiße ich fünf ©linufen
fpäter in bem ©rettermaga3in, mutterfeelenallein. ©aS alfo,
biefeS einfache 3inrmerchen, mar ber ©aton, ber fooiel roeib-
liehe Schönheit tagtäglich 3roifcßen feinen ©Jänben beroun-
bern burfte unb fid) babei noch für biefe ©ei3e be3aßlen ließ!

3d) beginne mid) 3u entkteiben. ©bet erft jeßf geroaßre
id), baß ich ja gar keine ©abeßofe bei mir habe. ©ktS nun
beginnen? ©a fällt mein ©lick auf ben über mir ßängenben
©amenbabean3ug, ber anmutig nach Parfüm buffet. Unb
ein feuflifeßer ©ebanke burchfliegt mein girn: ©3ie märe
eS, roenn ich biefen ©njug benußte unb bann ber gan3en
©efellfcßaft einen Streich fpielte? ©ebacßf —getan! Cäcßelnb
enflebige id) mich meines äußeren ©allafteS, ftülpe bie lila
©abeßofe über meine ©bamSmaSke, 3ieße eine ©abemüße
über meinen £aarbufcß unb befeße mid) im Spiegel. ©lar
baS icß? Sichtlich mürbe niemanb hinter biefen Kleibern
einen ©tann fuchen. 3d) frage roeber Schnurr- noch ©achen-
bart, bie ©eficßfS3üge haben auch etmaS 3arteS, alfo ©leib-
licheS an fid) unb meine feßmäeßfige ©eftalt paßt oor3üglid),
benn einer folchen konnte bod) kein ©tenfeß einen — ffarken
©ufen 3umufen! ©ie ,,©ame" iff fertig.

©ebächfig ffeige id) ins ©laffer, laffe aber ben ge-
mifeßfen ETeil ber ©abegäfte, alfo grauen unb ©tänner, bie

fidß im gleichen ©eoier fummeln — einiger efroa bekannter
Herren roegen — hinter mir unb oerfüge mid) in jenes ©e-
heimabteil, baS fpe3iell für ©leibliche errichtet unb nur folchen
3ugänglich iff. ©iemanb Derroeßrt mir ben eintritt; id) roerbe
im grauenbab genau fo empfangen mie jebe anbere, b. ß.

man beachtet mich nicht. ©aS übeqeugf mich noch nießr oon
ber ©üte meiner ©taSke. Unb nun einmal im richtigen gapr-
roaffer, fd)mimme id) fofort mitten hinein in bie ©eißen ber
3ücßfigen grauen, ©a unb bort roerbe ich kuq aber rooßl-
gefällig befrachtet, eS iff boch feßr eßrenb für ein „junges
©täbeßen", fid) freiroillig ber ©efaßr ber ©erfueßung 3u ent-
3ießen! ©lenn icp anfangs geglaubt patte, pier nur ältere
grauen an3Utreffen, fo faß icp mich in biefer ©nnapme aber
fcpänblich betrogen, benn auch jüngere, fepr fepöne ©amen,
roaren oerfreten. ©llerbingS gan3 oerein3elt. 3d) fepmimme
in bie ©äße eines rei3enben Kleeblattes, ©ie brei netten
©ackßfcße ftepen beifammen unb — feßimpfen!

,,©S iff boep eine fcpânblicpe 3nmutung, baß mir niepf
3U ben anberen bürfen, bie fiep mit ipren ©ereprern im
©laffer unb am Stranbe amüfieren können!" — 3a, fo ift
eS eben, roenn ber Papa im ©roßraf fißt unb bort nur
graueninfereffen oerfeibigf!" — „3a, unb roeil er behauptet
pat — ©tama mollfe eS palt fo — eS gehöre 3ur popen
©ilbung, baß fiep bie Srocßfer ber ©roßräfe bem Jöemn-
babe fernhalten, ©un können mir uns pier langroeiten!"

3cp bin oerblüfff. ©Ifo nur ge3toungenermaßen babeten
biefe gräuleinS im ©epeimabfeit! ©lie part biefe ©äte bocî)

auch finb! 3cp fepmimme nun 3U einer größeren ©n3aßl
älterer ©cpönen unb munbere miep bloß, roaS eS pier fo
eifrig 3U oerpanbeln gibt, ©atürlid) ift eS nid)fS anbereS
als baS ©ab. So pöre icp: ,,©S ift boep ein3ig fcpön, baß
mir allein baben können. 3n unferer Snileffe mit Jörnen
3ufammen 3U fein, ge3iemt fiep einfad) nid)f für anftänbige
grauen, ©ei ©erheirateten mag eS fepließliep noeß angepen,
aber bei uns — nein ©S märe enffeßlicß, müßten mir mit
ben ©tännern allein pier fein!"

3cß brepe mid) läd)elnb um unb fepmimme roeifer, ben-
kenb: ©lenn bie eS müßten, biefe alten 3ungfräulein! —
©an3 am ©nbe ftepen palb im ©laffer 3roei ©täbeßen in
reept freunblid)er Unterhaltung. 3d) komme näper, betrachte
beibe eine 3dflang unb erfcprecke plößliep. 3cß kenne bod)
kein ©leib an biefem Orte, pabe nur einige greunbe pier
unb boep — bie 3üge ber ©inen kommen mir fo fcßrecklicß
bekannt oor. SJrubp ©ein, unmöglich ©eugierig rücke icp

näper. ©a entbedren mieß bie beiben. ©ntfeßt ftarrt miep
bie mir ©ekanntfcpeinenbe an unb ruft mir babei palblaut
3u: „©ber greb, mie kommft benn ©u in biefeS grauen-
abfeil? — „©teinrab!" entgegne icp erffaunf, „baS iff bod)

rounberbar! ©laS tuff benn ©u pier?"
Cacßenb brücken mir unS bie £änbe. ©aS gräulein,

©teinrabS ©rauf, pat naep 3arfem ©rröfen bie ©upe roieber

gefunben. Unb naeßbem icp ben beiben eqäßlf, baß miep bie

©abepofe, bie icp niept bei mir patte unb berefroegen icp

mit bem ©amenkoffüm fürlieb nepmen mußte, 3U biefem
teuflifepen ©epritf ge3roungen pabe, nerräf mir mein greunb
©teinrab, baß feine Klara bie Socßfer einer grauenreepf-
lerin fei unb aus biefem ©tunbe, natürlich auf ©erorbnung
ber ©tuffer, nur in einem für ©tänner nießf 3ugänglicßen
©bfeil baben bürfe, roeSpalb er fiep oerpflicßfef füple, fiep

mie icp maskiert pier ein3ufcpleicpen!
©ieS ©jftafrauenbabfaeß iff alfo niept gan3 fo liebeleer,

mie eS oon außen fd)einen mag. ©aep langem, angenepmem
ÎMaubern betrete icp bann, roieberum ungepinbert, ben ein-
faepen, bretfernen ©amenbabfalon, gebe mir bie alte ®e-
ftalt, nepme per3licp ©bfepieb oon ber ungemöpnten ©abe-
pofe unb empfeßle miep ber ©nffaltSbirektion
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Auflösung àer römischen Zuschrift.

Die richtige Auflösung lautet folgendermaßen:

,,Ureuzàonnerroetter> Uäti> bringst âu den Liter
bald arnali"

Eingelangt sinâ 436 Auflösungen. Davon finà richtig 126.

Diese letzteren weräen also, rvie versprochen, âen „Bären-
spiegel" bis Ende des Wahres gratis erhalten. Gerne hätten
wir in Anerkennung der gehabten Mühe auch den andern,
die der richtigen Lösung annähernd gerecht geworden sind,

dasselbe zugesprochen; aber die große Zahl derselben zwingt
uns, uns an die aufgestellte Bedingung zu halten, daß sich

die Lösung mit derjenigen unseres Fachmannes decken
muß. Die meisten der Einsender sind an dem „Nreuz" ge-
stolpert. Die Administration.

Zm Frauen-Daäe-AbteU.
Bon Feràîuanà Bolt.

Ich lebe auf dem Lande und ziehe daher stets vor, meine

Sommerferien in der Stadt zu genießen. So auch in diesem

Fahre. Das war aber nicht recht, klagte darob Fräulein
Trudy, die auch auf dem Lande wohnt — jedoch ich liebe

gerade immer das, das anderen nicht recht ist, also das

Verkehrte.
Wie ich nun eines Nachmittags dem Strande entlang

spaziere und die vielen Menschlein gedankenvoll und ge-
dankenlos sich im Wasser tummeln sehe, überkommt mich

plötzlich eine wahnsinnige Lust, auch einmal so geistlos das

Wasser zu stampfen. Ich gehe also zur Badeanstalt, ersuche
den Portier, mich in eine Kabine zu führen, finde aber alle,
bis auf eine einzige — Damenkabine besetzt. Das ist fatal,
und da ich das Eintrittsgeld bereits entrichtet habe, bitte
ich meinen Begleiter, indem ich ein Silberstück in seine
braune Hand drücke, mir doch das Damenkabinett zu über-
lassen. Geld wirkt Wunder und so sitze ich fünf Minuten
später in dem Brettermagazin, mutterseelenallein. Das also,

dieses einfache Zimmerchen, war der Salon, der soviel weib-
liche Schönheit tagtäglich zwischen seinen Wänden bewun-
dern durfte und sich dabei noch für diese Reize bezahlen ließ!

Ich beginne mich zu entkleiden. Aber erst jetzt gewahre
ich, daß ich ja gar keine Badehose bei mir habe. Was nun
beginnen? Da fällt mein Blick auf den über mir hängenden
Damenbadeanzug, der anmutig nach Parfüm duftet. Und
ein teuflischer Gedanke durchfliegt mein Hirn: Wie wäre
es, wenn ich diesen Anzug benutzte und dann der ganzen
Gesellschaft einen Streich spielte? Gedacht —getan! Lächelnd
entledige ich mich meines äußeren Ballastes, stülpe die lila
Badehose über meine Adamsmaske, ziehe eine Bademütze
über meinen Haarbusch und besehe mich im Spiegel. War
das ich? Sicherlich würde niemand hinter diesen Kleidern
einen Mann suchen. Ich trage weder Schnurr- noch Backen-
bart, die Gesichtszüge haben auch etwas Zartes, also Weib-
liches an sich und meine schmächtige Gestalt paßt vorzüglich,
denn einer solchen konnte doch kein Mensch einen — starken
Busen zumuten! Die „Dame" ist fertig.

Bedächtig steige ich ins Wasser, lasse aber den ge-
mischten Teil der Badegäste, also Frauen und Männer, die

sich im gleichen Revier tummeln — einiger etwa bekannter
Herren wegen — hinter mir und verfüge mich in jenes Ge-
Heimabteil, das speziell für Weibliche errichtet und nur solchen
zugänglich ist. Niemand verwehrt mir den Eintritt; ich werde
im Frauenbad genau so empfangen wie jede andere, d. h.

man beachtet mich nicht. Das überzeugt mich noch mehr von
der Güte meiner Maske. Und nun einmal im richtigen Fahr-
wasser, schwimme ich sofort mitten hinein in die Reihen der
züchtigen Frauen. Da und dort werde ich kurz aber wohl-
gefällig betrachtet, es ist doch sehr ehrend für ein „junges
Mädchen", sich freiwillig der Gefahr der Versuchung zu ent-
ziehen! Wenn ich anfangs geglaubt hakte, hier nur ältere
Frauen anzutreffen, so sah ich mich in dieser Annahme aber
schändlich betrogen, denn auch jüngere, sehr schöne Damen,
waren vertreten. Allerdings ganz vereinzelt. Ich schwimme
in die Nähe eines reizenden Kleeblattes. Die drei netten
Backfische stehen beisammen und — schimpfen!

„Es ist doch eine schändliche Zumutung, daß wir nicht
zu den anderen dürfen, die sich mit ihren Verehrern im
Wasser und am Strande amüsieren können!" — Za. so ist
es eben, wenn der Papa im Großrak sitzt und dort nur
Fraueninteressen verteidigt!" — „Za, und weil er behauptet
hat — Mama wollte es halt so — es gehöre zur hohen
Bildung, daß sich die Töchter der Großräte dem Herren-
bade fernhalten. Nun können wir uns hier langweilen!"

Ich bin verblüfft. Also nur gezwungenermaßen badeten
diese Fräuleins im Geheimabkeil! Wie hart diese Räte doch

auch sind! Ich schwimme nun zu einer größeren Anzahl
älterer Schönen und wundere mich bloß, was es hier so

eifrig zu verhandeln gibt. Natürlich ist es nichts anderes
als das Bad. So höre ich: „Es ist doch einzig schön, daß
wir allein baden können. In unserer Toilette mit Herren
zusammen zu sein, geziemt sich einfach nicht für anständige
Frauen. Bei Verheirateten mag es schließlich noch angehen,
aber bei uns — nein! Es wäre entsetzlich, müßten wir mit
den Männern allein hier sein!"

Ich drehe mich lächelnd um und schwimme weiter, den-
kend: Wenn die es wüßten, diese alten Zungfräulein! —
Ganz am Ende stehen halb im Wasser zwei Mädchen in
recht freundlicher Unterhaltung. Ich komme näher, betrachte
beide eine Zeitlang und erschrecke plötzlich. Ich kenne doch

kein Weib an diesem Orte, habe nur einige Freunde hier
und doch — die Züge der Einen kommen mir so schrecklich
bekannt vor. Trudy? Nein, unmöglich! Neugierig rücke ich

näher. Da entdecken mich die beiden. Entsetzt starrt mich
die mir Bekanntscheinende an und ruft mir dabei halblaut
zu: „Aber Fred, wie kommst denn Du in dieses Frauen-
abkeil? — „Meinrad!" entgegne ich erstaunt, „das ist doch

wunderbar! Was tust denn Du hier?"
Lachend drücken wir uns die Hände. Das Fräulein,

Meinrads Braut, hak nach zartem Erröten die Ruhe wieder
gefunden. Und nachdem ich den beiden erzählt, daß mich die

Badehose, die ich nicht bei mir hatte und deretwegen ich

mit dem Damenkostüm fürlieb nehmen mußte, zu diesem
teuflischen Schritt gezwungen habe, verrät mir mein Freund
Meinrad, daß seine Klara die Tochter einer Frauenrecht-
lerin sei und aus diesem Grunde, natürlich auf Verordnung
der Mutter, nur in einem für Männer nicht zugänglichen
Abteil baden dürfe, weshalb er sich verpflichtet fühle, sich

wie ich maskiert hier einzuschleichen!
Dies Extrasrauenbadfach ist also nicht ganz so liebeleer,

wie es von außen scheinen mag. Nach langem, angenehmem
Plaudern betrete ich dann, wiederum ungehindert, den ein-
fachen, brekternen Damenbadsalon, gebe mir die alte Ge-
stalt, nehme herzlich Abschied von der ungewöhnten Bade-
Hose und empfehle mich der Anstalksdirektion
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Berichtigung.
©egen das TRilitärfteuergefdpiclp tclp ett auf Seite 11 in dec

legten Tlummec des „Säceufpiegel" ift non amtlidpec Seite
©infpeadpe eefpoben teoeden. TDic fpaben die Hngelegenlpeit
nadpgepcüft. Somolpl dec uon dec ©efclpidpte Setcoffene als
aud) unfec ©eroälpcsmann, dec uns diefe übecmittelte, ftelpen

gu den ermähnten Tatfadpen. Ttuc E>at fid) bei dec Uebec*

mittlung infofecn ein Tectum eingefdplicfpen, als die Saclpe
nidpt in Seen paffiect ift. (Es muf? fomit an dec gaugen ©e*
fdpicfpte etmas im legten Safg geändect meeden, dec infolge-
deffen folgendecmaj?en lauten mufî : „Rlfo gefdpelpen am ©e=

ftade des blauen £éman im ffafpee des ipeits, da man gätjlt
1924." 3)ie Redaktion.

Kongertfaifon 1924/25.
Sie kommt, fie kommt! ©a ift fie fclpon!
's ift nidpt melpc abgumenden —
©a ift fie, die Kongectfaifon
TRit taufend Stimmen und fänden!
Sdpon fingt's und quitfclpt's und tcemoliect's,
Sdpon ftceictjt's und bläft's und kongectiect's
Huf taufend 3nftcumenten.

©in Ungelpeuec ift ecroaclpt
Und kommt, uns gu o ecfdp lingen,
TReift ftellt es in dec TDintecnad)t
Secfülpcecifclpe Schlingen;
©s lockt micl), roas es locken mag —
TRit Sogenftcidp und "Jlauckenfclplag,
TRit Klimpecn und mit Singen.

Oft Ipaft du einen Ton gelpöct,

Sift du itpm fdpon uecfallen,
Sift fclpon ueclocen, bift betöct
Uud Ipängft in feinen Krallen;
©ann läcmt es die die ©t)cen uoll
3n Sied) und Epolg, in ©uc und TRoll,
©aj3 die die TRufdpeln fdpallen.

©em mädpt'gen Ungelpeuec dient
©in Epeec und fudpt ilpm Seute,
©s klaoigimbelt, uiolint,
©s bläft und paukt die TReute,
Und roenn du geftecn ilpm enteannft,
TDec meifs, ob du es mocgen kannft?
Sielleicfpt Ipat's diel) fclpon fpeute!

TRit Solo* und mit ©Ipocgefang
TDill man uns übeefluten,
TRit Sing und Sang, mit Tiling und Tilang,
TRit Streichen und mit Tuten —
Und ob mic längft gefättigt fdpon,
TRan mill dem Tcommelfell gum Epolpn

Uns nocl) TRufik gumuten.

©ec ©eigec tpaegt den Sogen ein,
©ec Sängec ölt den Sdpnabel —

Ttein, äcgec könnt' es aud) nidpt fein
Seim Tucmbau einft gu Säbel;
3n jeder Stimmung fingt's und tönt's,
3n jedec Tonact jaucfpgt's und ftölpnt's
TRic mied gang mifecabel.

TRit taufend Tiünften mactet's auf,
TRit fdeefti und Hndanten —

Und eeft gu fpauf'! ©a fpielt gu fjauf
©ie Scfpac dec "Dilettanten
„Jefgt fafpee (pin, o TDintecculp,
©et)', ©cete, macl)' das genftec gu!"
Sie find's, die TRufikanten. e. Hogii.

3clct?nung ooti ©îcri.

Bas BlderdenkmaL

Huf dec kleinen Sctjange dcoben

Stet)t ein ©enkmal neu'ftec geit.
Siele Ipaben's eingeroeilpt,
Hbec keinec mill es loben.

TRandpec oon den Dielen ©affecn
Jcug fclpon: meld)' ein TRenfcl), mein ©ott?
3ft das nidpt ein Epottentott?
©dec kommt dec uon den Kaffera?

güc 'nen Ttegec Ipält it>n einec,
©ec oeccückt gemoeden ift.
©od) ein gliegeclpeld, das bift,
EpeijR es, du da dcoben keinec!

©iefe Heme, die fiel) ftcecken
TDild naefp cückroäcts, olpne giel,
Rein, das ift denn dodp gu oiel!
TRuskeln Ipaben's, gum ©cfdpcecken.

Hbec fefpt mal t)iec die Epände!

TDafpce "Klumpen, plump und fdptu ec.

©, man mödpte keeug und quer
TRit dem Kopf duedp alle TDände.

ipilf mic Epimmel, 's ift gum Reuten,
Sdpaut man an das cedpte Sein.
Kann fo etmas möglicfp fein!
©ang uerdrefpt und uollec Seulen!

Hcmec Kecl, ici) kann oecftelpen

©iefes gucken im ©efictpt.

©ici) quält gang gemifj die ©icfpt,

Kannft auf keinem Sein metpr ftetpen.

Sclpauft ueegebens in die geruen,
Hcmec Kcüppel, laff dauon!
©enteft ja nuc Spott und Epolpn.

Rie roieft du das gliegen lecnen!

TDintec kommt. 3u meifte Kleidec

Epüllt die TRifcgebuct ec ein,
Éindert dec Sefdpauec fdein.
©od) nur bis gum grülpling — leidec!

Spatz.
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Berichtigung.
Gegen das Militärsteuergeschichichen nus Seite It in àer

letzten Nnmmer àes „Därenspiegel" ist von amtlicher Seite
Einsprache erhoben worâen. Wir haben àie Angelegenheit
nachgeprüft. Sowohl àer von àer Geschichte Betroffene als
auch unser Gewährsmann, àer uns àiese übermittelte, stehen

zu àen erwähnten Tatsachen. Nur hat sich bei àer Ueber-
mittlung insofern ein Zrrtum eingeschlichen, als àie Sache
nicht in Bern passiert ist. Gs mus? somit an àer ganzen Ge-
schichte etwas im letzten Satz gsânàert weràen, àer infolge-
àessen folgendermaßen lauten muß: „Also geschehen am Ge-
stade des blauen Leman im Jahre des Heils, da man zählt
l 924." Die Redaktion.

Nonzertsaison 1924/25.
Sie kommt, sie kommtl Da ist sie schon?
's ist nicht mehr abzuwenden —
Da ist sie, die Nonzertsaison
Mit tausend Stimmen und Händen?
Schon singt's und quitscht's und tremoliert's,
Schon streicht's und bläst's und konzertiert's
Auf tausend Znstrumenten.

Ein Ungeheuer ist erwacht
Und kommt, uns zu verschlingen,
Meist stellt es in der Winternacht
Verführerische Schlingen;
Es lockt mich, was es locken mag --
Mit Bogenstrich und Pauckenschlag,
Mit Wimpern und mit Singen.

Oft hast du einen Ton gehört,
Bist du ihm schon verfallen,
Bist schon verloren, bist betört
Und hängst in seinen Wallen;
Dann lärmt es dir die Ohren voll
In Blech und Holz, in Dur und Moll,
Daß dir die Muscheln schallen.

Dem mächt'gen Ungeheuer dient
Ein Heer und sucht ihm Beute,
Es klavizimbelt, violint,
Es bläst und paukt die Meute,
Und wenn du gestern ihm entrannst,
Wer weiß, ob du es morgen kannst?
Vielleicht hat's dich schon heute?

Mit Solo- und mit Chorgesang
Will man uns überfluten,
Mit Sing und Sang, mit Ming und Mang,
Mit Streichen und mit Tuten —
Und ob wir längst gesättigt schon.
Man will dem Trommelfell zum Hohn
Uns noch Musik zumuten.

Der Geiger harzt den Bogen ein.
Der Sänger ölt den Schnabel —

Nein, ärger konnt' es auch nicht sein
Beim Turmbau einst zu Babel;
Zu jeder Stimmung singt's und tönt's,
Zu jeder Tonart jauchzt's und stöhnt's
Mir wird ganz miserabel.

Mit tausend Minsten wartet's auf,
Mit Presti und Andanten —

Und erst zu Haus'? Da spielt zu Hanf
Die Schar der Dilettanten.
„Jetzt fahre hin, o Winterruh,
Geh', Grete, mach' das Fenster zu?"
Sie find's, die Musikanten. e, nogii.

Das Biäeräenkmal.

Auf der kleinen Schanze droben
Steht ein Denkmal neu'ster Zeit.
Viele Haben's eingeweiht,
Aber keiner will es loben.

Mancher von den vielen Gasfern
Frug schon: welch' ein Mensch, mein Gott?
Zst das nicht ein Hottentott?
Oder kommt der von den Naffern?

Für 'neu Neger hält ihn einer,
Der verrückt geworden ist.

Doch ein Fliegerheld, das bist,

Heißt es, du da droben keiner?

Diese Arme, die sich strecken

Wild nach rückwärts, ohne Ziel,
Nein, das ist denn doch zu viel?
Muskeln Haben's, zum Erschrecken.

Aber seht mal hier die Hände?
Wahre Mumpen, plump und schwer.

O, man möchte kreuz und quer
Mit dem Nopf durch alle Wände.

Hilf mir Himmel, 's ist zum Heulen,
Schaut man an das rechte Bein.
Nann so etwas möglich sein?

Ganz verdreht und voller Beulen?

Armer Nerl, ich kann verstehen

Dieses Zucken im Gesicht.

Dich quält ganz gewiß die Gicht,
Nannst auf keinem Bein mehr stehen.

Schaust vergebens in die Fernen,
Armer Müppel, lass' davon?

Erntest ja nur Spott und Hohn.
Nie wirst du das Fliegen lernen?

Winter kommt. Zn weiße Meider
Hüllt die Mißgeburt er ein,
Lindert der Beschauer Pein.
Doch nur bis zum Frühling — leider?
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5d)tDeigßtifd)e Skandatjufttg.
(Conradûîeufd)er.)

Saft du einen $emd auf (Erden,
Ttlad)' dir roeiter nicf)t ©efcf)roerden.
Sag' it)m deine Kleinung kräftig,
Wird's dabei auch etroas t>eftig :

»(Bauner, Schroindler, Tropf 1"

TDirfs ifjm an den Kopf.
Und der Stickler of)ne Wanken
©rummt dir auf die 20 ^Tanken.

3ft er dann noch nicf)t zufrieden,
©enke, daji dir nocf) befcffieden
Rndre Wittel, did) gu mehren
Und den (Begner ju bekehren.
Sau' if)m frifd) und munter
Kräftig ein paar runter,
Und dann gat)te fonder ganken
"Jür den Sport die 50 Ranken.

TDitf er immer nocf) nicfjt meieren,
TTtuJät du doef) dein giel erreidpen,
TDenn entfef)[offen, ofme Sagen,
©u die grofie Tat milfft magen:
Schneidig, forfcf) und bieder

Knall if)n einfach nieder]
Wad) dir meiter nicht Gedanken,
©enn das koft' nur einen tranken'.

Gottfried Stutz.

Cieber ©ärenfpiegel!
(Ein junger, kräftiger ©urfd)e bemüht fid), eine febroere

Riffe über bie Türfdbroelle 3U bringen, roaé if>m trotj aller
Tlnftrengung nicht gelingen mill. (Ein bekannter gebt ttotbei,
ben er anran3t: „<öe 6a, fjriöu, hilf ntir 6a mit öer djeibe
(Ebifte e cblp!"

gribu fpuckt in bie frjänbe, ftellt fid) auf 6ie anbere
Seite 6er Rifte unb greift kräftig 3U. Trotjbem mill biefelbe
nid)t nom fjleck. ©ad) einer halben Stunbe erfofglofer
SInftrengungen fagt gribu refigniert: 92Tir bringe bie oerfl...
(Ebifte eifacb nib ufe !'"

„<Wa£ ufe?" entrüftet fid) ber anbere, „iebe mueß bie
(Ebifte, id)e, nib ufe!" *

(E ©tetjger bet i ber Stabt oomene ©uur e Wuni
g'cbauft: är cböm ne be ber anger Tag d)o aluege. ©m
angere Tag ftofflet ber ©ledger i bé ©orf 3um "puur ufe,
trifft aber nume bäm fi actjtjätjrig ©ueb bebeime. ©ä bet
ibm bä ©tuni 3eigt; er bet bem ©tetjger nib übel gfaüe.
©}ie alt bafo be bä ©7uni fig, bet är bu roelle roüffe. ,,©a3 ebani
emel gmüß nib fäge," feit ber ©ueb u cbrafjet im Saar, „i
roeift nume, too ber ©etti 63 3toöit mal g'büratet bet, ifch
är e3 (Ebafb gfi." *

3n einer Canbfcbule iff ©eligionftunbe. ©er £ebrer bat
feine ©tübe unb ©ot mit bem Sanofi, ber mit konffanfer
©oëbeit bublet. ©uf 3toeimaligeé ^aßen be$ £ebrerë er-
folgt keine ©nfroort. ©a gebt bem 3ünger ©effalo33ié bie
©ebulb au£ unb mit oerbaltener ©3ut, ben fQanäli beim
Ohr balfenb, roieberbolt er nod) 3um britten ©tale: „©Sofcb
bu äd)t fäge, ©oft iff bie £iebe."

(Brgängungen §u den

»Itü^fidjen Angaben für îe[epf)on~îel[net)mer*.
(Serausgeber: Scbroeij. Telegraphen* u. Telepbonnermaltung.)

Seite II, geile 21 u. f.

1. ©elm 1. Rnruf morgens früh frage das ^Täufern, role's
Ihr gebt und role fie gefcf)lafen bat, entfd)u(dlge did) für
die ©eläftlgung und balte 200 ©ramm "Pralinés und einen
©lumenftraufî an den Rpparat.

2. TDarteft du ftundenlang auf den richtigen Rnfd)luj3, fo
ärgere did) nicht, fluche nicht, kriege nicht den ©eitstang,
fchmeij? das Sörroftr nid)t an die TDand und fd)iej? nicht
in den Rpparat — fondern:

3. denke daran, dap du fürs Rmt da bift und nicf)t um-
gekehrt, roarte alfo gottergeben und finge injroifchen das
£ied: „Sallo, du mehr oder roeniger füjie Klingelfee" oder
»TDas ifch dänn tos im ©äijiefcbtall".

Seite 12, geile 2.

4. ©ift du fehr befchäftigt und nertangt Stau Schnatterig
daf? du $rau îeerlauf 6 Säuferreihen roeiter oben herbei-
holft, fo bedanke dich höflich für diefe Gelegenheit, frifche
îuft fchnappen 311 dürfen.

Seite 12, geile 13.

5. Sei logifch! Sage: „Ruf Wiederhören" oder je nach dem

Tnhalt des Gefprächs: „Ruf Wiederfchmmpseln", „Ruf
TDiederfluchen", „Ruf Wiedergröbleu", „Ruf Wieder-
fübbofscafpeln", „Ruf Wiederfdpäckern" ufro.

Seite 11, geile 12.

6. Wirft du angerufen, fo fage nicht: „Ja! hallo! grüejiti
Schah! falü, kennfeh mt? etc., fondern lies deinen Seimat-
fcheinnor, denn bei den nieten falfdpen Rnfchlüffen könnteft
du bös hereinfallen.

Seite 10, geile 14 u. f.

7. Sänge Tag und ©acht am Rpparat. Kriegft du dann die

Rechnung, fo nimm norerft einen Schluck Kognak und
gib dann deiner jjreude Rusdruck, dafs du gur Kettung
der 8 Klitlionen fo roacker beigetragen baft.

Seite 12, geile 29, und Seite 13.

8. ©efudje die Zentrale, damit du „oerftändnisnoll" roirft.
£ade umgekehrt den t)ef gu dir ein, damit auch ^ o^r*
ftändnisnoll roird. £ade ferner die Telephoniftin ein,
damit — nein, das gehört nicht daher.

Ojeh.

Gin oerliebter 3üngling roill feiner ©ngebetenen febreiben:
©u bift ber ©egenftanb meiner Ciebe, id) roerbe ©id) immer
befebirmen. ©a biefelbe aber ber beutfeben 6prad)e nicht
mächtig, überfetd er roie folgt:

Tu es la contreboutique de mon amour, je te parapluierai
toujours. *

©ie ©lagb beé ©lunggenbauern 31t 6d)merikofen kommt
in bie 6fabt 3um Xlhrmacber nnb bänbigt ibm einen „3pt-
plämpel" ein, ba bie Xlbt babeim nicht mehr funktioniere,
©er Uhrmacher macht grofje ©ugen.

,,©3aë föll ig mit bäm3piplämpel mache? ©'Uhr mueß
i ba, roenn i fe föll umemacben!"

„3a, aber," meint Äunigunbe, „b'llbt ifch febo räd)t,
nume dä bonnerê "plämpu blibt gäng ftah."

Eine Sprache, namens „Ido", sncht Verständigung der Welt.
Manche hätten Toblerido li( b r für den Zweck bestellt.

Preis per Etui 70 Cts.
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Schweizerische Skanäaljustiz.
(Tonraäi-Tenscher.)

Hast à einen Feind auf Erden,
Mach' à weiter nicht Beschweràen.
Lag' ihm àeine Meinung kräftig,
Wird's dabei auch etwas heftig:
„Gauner, Schwindler, Tropf!"
Wirf's ihm an den Rops.
Und äer Richter ohne Wanken
Brummt àir aus die 20 Franken.

Ist er àann noch nicht zufrieden,
Denke, daß àir noch beschiedeu
Andre Mittel, äich zu wehren
Und àen Gegner zu bekehren.
Hau' ihm frisch und munter
Rräftig ein paar runter,
Und dann zahle sonder Zanken
Für den Sport die 50 Franken.

Will er immer noch nicht weichen,

Muht du doch dein Ziel erreichen,
Wenn entschlossen, ohne Zagen,
Du die große Tat willst wagen:
Schneidig, forsch und bieder
Rnall ihn einfach nieder!
Mach dir weiter nicht Gedanken,
Denn das kost' nur einen Franken!

tlottlrieci 5tut?.

Lieber Bärenspiegel!
Ein junger, kräftiger Bursche bemüht sich, eine schwere

Kiste über die Türschwelle zu bringen, was ihm trotz aller
Anstrengung nicht gelingen will. Ein Bekannter geht vorbei,
den er anranzt: „He da, Fridu, hilf mir da mit der cheibe
Chiste e chly!"

Fridu spuckt in die Hände, stellt sich auf die andere
Seite der Kiste und greift kräftig zu. Trotzdem will dieselbe
nicht vom Fleck. Nach einer halben Stunde erfolgloser
Anstrengungen sagt Fridu resigniert: Mir bringe die verfl...
Chiste eifach nid use!"

„Was use?" entrüstet sich der andere, „iche mueß die
Chiste, iche, nid use!" ^

E Metzger het i der Stadt vomene Puur e Muni
g'chauft: är chöm ne de der anger Tag cho aluege. Am
angere Tag stofflet der Metzger i ds Dorf zum Puur use,

trifft aber nume däm si achtjährig Bueb deheime. Dä het
ihm dä Muni zeigt: er het dem Metzger nid übel gfalle.
Wie alt daß de dä Muni sig, het är du welle wüsse. „Das chani
emel gwüß nid säge," seit der Bueb u chratzet im Haar, „i
weiß nume, wo der Aetti ds zwöit mal g'hüratet het, isch
är es Chalb gsi." ^

In einer Landschule ist Religionskunde. Der Lehrer hat
seine Mühe und Not mit dem Hansli, der mit konstanter
Bosheit düblet. Auf zweimaliges Fragen des Lehrers er-
folgt keine Antwort. Da geht dem Zünger Pestalozzis die
Geduld aus und mit verhaltener Wut, den Hansli beim
Ohr haltend, wiederholt er noch zum dritten Male: „Wosch
du ächt säge, Gott ist die Liebe."

Ergänzungen zu äen

„Nützlichen Angaben für Telephon-Teilnehmer".
(Herausgeber: Schweiz. Telegraphen- u. Telephonverwaltung.)

Leite U, Zeile 2t n. f.

t. Beim t. àruf morgens früh frage das Fräulein, wie's
ihr geht und wie sie geschlafen hat, entschuldige dich für
die Belästigung und halte 200 Gramm Pralines und einen
Blumenstrauß an den Apparat.

2. Wartest du stundenlang auf den richtigen Anschluß, so

ärgere dich nicht, fluche nicht, Kriege nicht den Beitstauz,
schmeiß das Hörrohr nicht an die Wand und schieß nicht
in den Apparat — sondern:

3. denke daran, daß du fürs Amt da bist und nicht um-
gekehrt, warte also gottergeben und singe inzwischen das
Lied: „Hallo, du mehr oder weniger süße Rlingelfee" oder
„Was isch dann los im Gäißeschtall".

Leite t2, Zeile 2.

4. Bist du sehr beschäftigt und verlangt Frau Schnatterig
daß du Frau Leerlaus 6 Häuserreihen weiter oben herbei-
holst, so bedanke dich höflich für diese Gelegenheit, frische
Lust schnappen zu dürfen.

Seite t2> Zeile iZ.

5. Sei logisch! Sage: „Auf Wiederhöreu" oder je nach dem

Inhalt des Gesprächs: „Auf Wiederschmuuzeln", „Auf
Wiederfluchen", „Auf Wiedergröhlen", „Auf Wieder-
süßholzraspelu", „Auf Wiederschäckern" usw.

Leite tt, Zeile i2.
S. Wirst du angerufen, so sage nicht: „fja! hallo! grüeßti

Schatz! salü, kennsch mi? etc., sondern lies deinen Heimat-
schein vor, denn bei den vielen falschen Anschlüssen könntest
du bös hereinfallen.

Seite t0. Zeile i4 n. f.

7. Hänge Tag und Nacht am Apparat. Rriegst du dann die

Rechnung, so nimm vorerst einen Schluck Rognak und
gib dann deiner Freude Ausdruck, daß du zur Rettung
der 8 Millionen so wacker beigetragen hast.

Seite t2, Zeile 2S, und Seite iZ.

8. Besuche die Zentrale, damit du „verständnisvoll" wirst.
Lade umgekehrt den Chef zu dir ein, damit auch er ver-
ständnisvoll wird. Lade ferner die Telephonistin ein,
damit — nein, das gehört nicht daher.

vlek.

Ein verliebter Züngling will seiner Ungebetenen schreiben:
Du bist der Gegenstand meiner Liebe, ich werde Dich immer
beschirmen. Da dieselbe aber der deutschen Sprache nicht
mächtig, übersetzt er wie folgt:

Tu es la contreboutigue de mon amour, je re parapluierai
toujours. ^

Die Magd des Glunggenbauern zu Schmerikofen kommt
in die Stadt zum Uhrmacher und händigt ihm einen „Zyt-
plämpel" ein, da die Uhr daheim nicht mehr funktioniere.
Der Uhrmacher macht große Augen.

„Was söll ig mit däm Zytplämpel mache? D'Uhr mueß
i ha, wenn i se söll umemachen!"

„Za, aber," meint Kunigunde, „d'Uhr isch scho rächt,
nume dä donners Plämpu blibt gäng stah."

üiiw 8praà, usmeiis ,,I«log saokt VorsMudlKuiix der Welt.
Aàvlie Iiîittvll 4'odlvrî«li» lu b r liir «leu /veà dsàlìt.

?rsis per lZtuI 70 Lts.
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îeddy=Sats îlbenteuer.
XII. Teddys Unglück beim Telept)omîlummecmed)îel.

3cîcbnun0cn oon Jred Bicri.

4. ©od) ol) Staunen und (EntfeÇen:
TDieder kriegte er den „Eetjen",
©enn gu feinem ä'UieunScbmaus
Kommt das ganje TDaifenbaus.

5. ferner tautet Teddy dann
Sandmirt Kucf)ti, Bümplij, an:
„Salü, alte 3mätfd)get)afe,
TDieoiel 3unguiel) Ipefd) ji(j afe?"

7. „3d) geb's auf," denkt Teddy=©är,
„Kur das £encf)en mups nod) t)er.
©Ottmark fäd)äig fött i f)a —

Sd)at3i=©u3i, bifd) du da?"

8. Pums die £erd)e. Sefjt ift's aus?
©enn jum Hpparat heraus
Poltert es und brummt gemattig:
„Kantonati Stüürnerroattig." —

6. ©od) ju feinem Schreck und Kummer
TDar ganj fatfct) aud) diefe Kummer,
©enn es mar — ob TDiderfinnl —

i-L Sräutein ©iinjli, £et)rerin.

9. ©a klopft und tritt ein Ktann herein :

„Ktifter Teddy, Sie uerjeib'n,
©ie 3«utrate bittet fd)ön
3m neuen ©ud)e nad)äufeb'n." —

OJeh.

1, „©aji ibn docb der Teufet (pott Î

Sind die Sd)ub' nod) nicht gefohlt?!"
Teddy ruft den Schufter auf:
„©ringt die 2 ftaar beut* noch 'rauf!"

2. ©och der Teddy merkt es nicht,
©a|3 er mit dem fatfd)en fprid)t.
Und fo bringt der Ktefjger gürft
2 'Paar ©tut* und Eebermürft!

3. hierauf tautet Teddy dann
©ie Samitie Kleyer an :

„Chömet hüt es Ktal jum Tee,

Uber atti möd)t i gfet)."

Nr. N Der Vârenspiegel Leite 5

?eàà^-Bârs Abenteuer.
XII. Teâàgs Unglück beim Telephon-Nummerrvechsel.

Zeichnungen von Freà Bieri.

4. Doch oh Staunen nnâ Entsetzen:
Wieder kriegte er àen „Letzen",
Denn zu seinem z'Dieri-Schnmns
Aommt das ganze Waisenhans.

S. Ferner läutet Teddg dann
Landwirt Nuchti, Bümpliz, an:
„Salü, alte Zwâtschgehafe,
Wieviel Jungvieh hesch sitz afe?"

7. „Zch geb's ans," denkt Teddg-Bär,
„Nur das Lenchen muh noch her.
Bollwark sächzig sött i ha —

Schatzi-Duzi, bisch ân da?"

S. Pums àîe Lerche. Zetzt ist's ans?
Denn zum Apparat heraus
Poltert es nnà brummt gewaltig:
„Ttantonali Stüiirverwaltig."

S. Doch zu seinem Schreck und Nummer
War ganz falsch auch diese Nummer.
Denn es war — oh Widersinn!--

ss. Fräulein Bünzli, Lehrerin.

S. Da klopft nnà tritt ein Mann herein:
„Mister Teddg, Sie verzeih'n,
Die Zentrale bittet schön

Zm neuen Buche nachzuseh'n." —

0)el>.

1. „Daß ihn âoch àer Teufel holt!
Sind die Schuh' noch nicht gefohlt?!"
Teddg ruft den Schuster auf:
„Bringt die 2 Paar heut' noch 'ranf!"

2. Doch der Teddg merkt es nicht.
Daß er mit dem falschen spricht.
Und so bringt der Metzger Fürst
2 Paar Blut- und Leberwürst!

Z. Hierauf läutet Teddg dann
Die Familie Meger an :

„Thömet hüt es Mal zum Tee,

Aber alli möcht i gseh."
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Utifete (Êidgetioflen im 20. Jahrhundert.
fteidpnuug uon flrmin Bieber.

©lomentaufnaßme aus einem Sefàug 1924.

3n ein „(Befcßeft", das fict) mit An* und ©erkauf r>on
neuen und getragenen ©leidern befaßt, tritt ein Student und
geigt dem Eadeninßaber einen ©Tante! :

„TDienie! geben Sie mir dafür?"
„günfjeßn Jtanken."
„Sa!), geben Sie mit doeß menigftens dreißig!"
„©Teinetroegen acßtgeßn, aber keinen Cent meßt."
„Aber Sie feßen doeß, der ift doeß noeß mie neu!"
„Acßtjeßn Ranken, jag' icß!"
„Sagen's ma!, roürden Sie diefen ©Tantel ju gmangig

franken uerkaufen?"
„3u ßöcßftens gmangig!"
„Cut, da ßaben Sie die gmangig Ranken, ©as ift der

©Tante!, der draußen ßing und 65.— angefeßrieben mar!
Adieu!"

©on der Scßute. ©Tutter gu ißrem ©naben, der feit
einigen Tagen in die Scßule geßt: „Jpansli, mie gefäüt es
dir in der Scßute?" — ijansli: „©ießt übe!, ©Tueter, aber
roeifcß, es ift ßa!t immer ein ßatber Tag ßin."

die vorzügliche JEurol'-Haar-
wuchs-Po m ma de. lOJShriger A

grosser Erfolg. Preis: Fr 4.-geg. |
Nachn. durch Tell-Parfümerie, 2

| Basel 2. Posicheck-Konfo V.4107 |

Abonniert den „Bärenspiegel"

.Der Cäsar îvâ're /zzzze?ef/rz'
zzzzï ere .Sz/zwazz o

zvöA/er zzsz'

Kollbrunncr, Bern
Markfgasse 14

(Bereimtes und Ungereimtes aus dem

(Brosen ^Rat.

Der Sitjungsfaal.
(Eingekeilt und fettfam ftilt
Siß icß auf dem ©änklein.
Heß, menn icß ßier feßnaufen mit!,
©raueßt es ScßÜcß und ©änklein!

©aum für aüe ßat die (Erd',
Sind ßier Ejirngefpinfte.
Ob icß dafür ernten roerd'
(Beifüge (Beroinnfte?

Cs erßält uon links und reeßts
©Tancße kleine (Btöße
3n der Jßiße des (Befecßts
Ejarte ©ippenftöße.

Und der ©Tann, der doeß gu ipaus
(Etmas noeß bedeutet,
©)ird in ©ern faßrein und -aus
Scßäbig feßier geßäutet.

Ruf dem ©änklein ßat er, mag's
fengen oder rointern,
©aum den fßlaß — icß fag's und klag's —

$ür den merten Jpintern.

Die Sdjtiütitmatinen.
Oftmals gibt's im (Broßen ©at
(Bang nergmickte Sacßen,
©aß ein brauer Scßnürlimann
©ießt meßr roeiß, roas maeßen.

Sagt in ©ern er einmal: ffa!
©rummen feine TDäßler;
Sagt er: ©ein! ßat auf dem ißals
Cr in ©ern die Quäler.

©esßalb fagt in ©ern et: Ja
Und daßeim dann: ©obis!
Rlfo tun die ipans und ©äng
Und die Jriß und ©obis. Cerberus.

KO-KO

KOSlsC!TABAK FABB IK-MÛNSINGEN

line Probe Icbensdculuiig
Irei Ifir Leser dieses Blades.

Der wohlbekannte Astrologe Prof. Roxroy hat sich wieder ent-
schlössen, für die Bewohner dieses Landes ganz kostenfreie Probe-
Horoskope ihres Lebens auszuarbeiten.

Prof. Roxroys Ruhm ist so weitver-
- breitet, dass er wohl kaum mehr einer
Einführung durch uns bedarf. Seine
Fähigkeit, das Leben anderer zu deuten,
einerlei, wie weit entfernt sie auch von
ihm wohnen mögen, soll an das Wunder-
bare grenzen.

Selbst Astrologen von verschiedenen
Nationalitäten und Ansehen in der ganzen
Welt sehen in ihm ihren Meister und
folgen in seinen Fussstapfen. Er zählt
Ihre Fähigkeiten auf, sagt Ihnen, wie
und wo Sie Erfolge haben können, und
erwähnt die günstigen und ungünstigen
Epochen Ihres Lebens.

Seine Beschreibung in vergangener,
gegenwärtiger und zukünftiger Ereig-
nisse wird Sie in Staunen versetzen und Ihnen helfen.

Herr Paul Stahmann, ein erfahrener deutscher Astrologe, Ober-
Neuadern, sagt:

,,Die Horoskope, die Herr Professor Roxroy für mich auf-
gestellt hat, sind ganz der Wahrheit entsprechend. Sie
sind ein sehr gründliches, wohlgelungenes Stück Arbeit. Da
ich selbst Astrologe bin, habe ich seine planetarischen Berech-
nungen und Angaben genau untersucht und gefunden, dass
seine Arbeit in allen Einzelheiten perfekt und er selbst in
dieser Wissenschaft durchaus bewandert ist."

Wenn Sie von dieser Sonderofferte Gebrauch machen und eine
Leseprobe erhalten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und
genaue Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt
(alles deutlich geschrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein,
und nennen Sie den Namen dieser Zeitung. Geld ist nicht notwendig,
Sie können aber, wenn Sie wollen, 50 Rappen in Briefmarken Ihres
Landes mitsenden zur Bestreitung des Portos und der Schreibgebühren.
Adressieren Sie Ihren Brief an Prof. ROXROY Dept. 3378 B. Emma-
straat Nr. 42 Den Haag, Holland. Briefporto 30 Rappen.
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Unsere Ciàgenossen im 20. Iahrhunàert.

Momentaufnahme sus einem Festzug 5924.

Zn ein „Gescheft", das sich mit à- unà Derkaus von
neuen und getragenen Rleidern befaßt, tritt ein Student und
zeigt dem Ladeninhaber einen Mantel:

„Wieviel geben Sie mir dafür?"
„Fünfzehn Franken."
„Bah, geben Sie mir doch wenigstens dreißig?"
„Meinetwegen achtzehn, aber keinen Tent mehr."
„Aber Sie sehen doch, der ist doch noch wie neu?"
„Achtzehn Franken, sag' ich?"
„Sagen's mal, würden Sie diesen Mantel zn zwanzig

Franken verkaufen?"
„Zn höchstens zwanzig?"
„Gut, da haben Sie die zwanzig Franken. Das ist der

Mantel, der draußen hing und Fr. 65.— angeschrieben war?
Adieu?"

Don der Schule. Mutter zu ihrem Rnaben, der seit
einigen lagen in die Schule geht: „Hansli, wie gefällt es
dir in der Schule?" — Hansli: „Nicht übel, Mueter, aber
weisch, es ist halt immer ein halber lag hin."

«ile vor-ügllcke «Luro1".l-Issr-
vucks pommade. NljSkriger ^
grosser Lrlolg. preis: 5r 2. geg.
trockn, dnrck ?el! parkümerle, 8

V knsel 2. postckeck Konto V.4M7 ^

ànà! ßen Menspiegeß'

m// Lc/üvsn o

Kollbrunncr, Vera
I^arktßss8e 14

Gereimtes unä Ungereimtes uns äem

Großen Rat.

Der Sitzungssaal.
Eingekeilt und seltsam still
Sitz ich auf dem Bänklein.
Ach, wenn ich hier schnaufen will,
Braucht es Schlich und Ränklein?

Raum für alle hat die Erd',
Sind hier Hirngespinste.
Ob ich dafür ernten werd'
Geistige Gewinnste?

Es erhält von links und rechts
Manche kleine Größe
Zn der Hihe des Gefechts
Harte Rippenstöße.

Und der Mann, der doch zu Haus
Etwas noch bedeutet,
Wird in Bern jahrein vnd -aus
Schäbig schier gehäutet.

Ans dem Bänklein hat er, mag's
Lenzen oder wintern,
Raum den Platz — ich sag's und klag's —

Für den werten Hintern.

Die Schnürlimannen.
Oftmals gibt's im Großen Rat
Ganz verzwickte Sachen,
Daß ein braver Schnürlimann
Nicht mehr weiß, was machen.

Sagt in Bern er einmal: ssa?

Brummen seine Wähler;
Sagt er: Nein? hat auf dem Hals
Er in Bern die Ouäler.

Deshalb sagt in Bern er: jsa?

Und daheim dann: Nobis?
Also tun die Hans und Bänz
lind die Fritz und Robis. Oi-Kei-us,

Me prove ievensaeululiü
lrel lür Mer àsez Malte«.

^.dressieren Lie Istrsn Lriek an prok. K0XK0F5 vspt. 3378 L. Tinnia-
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R. : 3d) kann dir mir lagen, nimm did) not jedem Cateinet
in ad)t, die tupfen dicpl

©. : Uber id) milt ja felbet einet roetdenl
R. : Ja, das ift natürlich das Rltetbeftel

gtoeierlei,
2hif bem 3^ilffan5öamt in 23. fpielfe fid) unlcmgff

folgenbeê 3nferme33o ab:
(Ein 97lann triff ein: „©off grüefj ecf)! 21ej:güfe, i bi

f)ie oorglabe als 3üge."
,,2lf) fo 2Dei 6ie fo guef fp u ©lak näf). — 293ie ifcf)

ber 2tame?"
„2Küller."
„2TTfiUer? ©ê ifcf) ke Trauung pfreif mit bem 2Tame

9Küller!"
„3 f)a bocf) e 9?orlabig übercljo!"
„3eigif einifcf). 3a mi liebe 2Ha, ©ifjr fif

ja i bê 2Imff)uë oorglabe u nib ufs> 3iaik ©aè ifcf) en 3rrfum
oo (Eucf). ©if)r müefjf i bê 2Imffmé abe!"

,,3äf) fooooo! "

4 Uhr täglich Tee-Konzerle
Rinners Wiener Calé

ZibelemärM-Spezialplaüen

eyer-Mul 1er & (§q Bern.
Bubenbergplatz 10

H. Sfrahm-filiigli
KRAMGASSE 6, BERN

Grösstes bernfsches Verleih-
institut für feinste

Theater- und
Maskenkostüme
sowie Trachten aller Länder

Telephon Christoph 35.88

Berücksichtigt die Inserenten!

Baren-s/uegre/ Zt/a/zAr und ne//
4u/ Zz'no/eum und Par/ce//
U4rd durdz „Pr/max" nur erz/e//,
IWe mau'5 5/e/i/ au/d/esem B'Vd
Erhaltl. in Spez.-Handiungen u. bei

Zimmermann & Primm
Monbijoustrasse 99

£oQik.
gck^nung oon Cl?. TOefîmer.

(E (5ruc|3 ÜO Çarls.
Tlty Brüetfcf) [cf)ickt mir — i bi f>alt fern —
(Eues Blettll, der „Spiegel" — gar nid übel!
©as f)et ja grad gfäfjlt Im liebe Bärn;
Till darf dl fcf)o cf)lg ffrlgle, du fülle Cf)übel!

Cf)uufcf) öppem=elul[cf) e cf)lg l d'Sdjmüng — •

's macf)t gar uüt, es gjd)ef)t der räcf)t!
Ttlacf) desroäge nid öppe der ©ring,
Sünfcf) gelt's der mltüürl erfcf) räcf)t [cf)läcf)t!

fpüt, mo alls oerrucfet Ifcf) u fcfio nom ÏITorge
©Is am Äbe dl plage die dümmfte Sadje,
©aj? d'mäuglfcf) noc ©rger fafcf) muefcf) ermorge,
TDle tuet's elm fo toof)l, räcf)t tüecf)tlg 3'lacf)e!

Scfjo lang Ifcf) es E>är, du llebl 3yt!
©aj? I uo T3ärn f)a B.bfcf)led gno.
TDle Ifcf) docf) die [cf)öul ggf fo mgt,
U=ml cf)a nlt däldpe a ds Umecf)o!

©rum freut ml dg ©rue]3, 1 muefc es füge,
U-n-1 bl glückllcf), l cf)a nid füge une,
3m „Bärefplegel" ©rlnnerunge ^'pflege ;

©eun der 'Barrier oergibt fg fpelmat nie!
Boxerli.

"Radio in öcldtoyla.
3eid?nung oott î?îchenbad?.

Nr. U Der Dârenspiegel Seite

A. î Ich kann àir nur sagen» nimm âich vor jsâem Lateiner
in acht, àie rupfen äichs

D. : Aber ich will ja selber einer wsràsnt
A. : Ja, àas ist natürlich äas Allerbestes

Zweierlei.
Auf dem Zivilstandsamt in B. spielte sich unlängst

folgendes Intermezzo ab:
Ein Mann tritt ein: „Gott grlleh ech! Aexgüse, i bi

hie vorglade als Züge."
„Ah so! Wei Sie so guet sy u Platz näh. — Wie isch

der Name?"
„Müller."
„Müller? Es isch ke Trauung ytreit mit dem Name

Müller!"
„I ha doch e Vorladig übercho!"
„Zeigik einisch. Za mi liebe Ma, Dihr sit

ja i ds Amthus vorglade u nid ufs Zivil. Das isch en Irrtum
vo Euch. Dihr müeßt i ds Amthus abe!"

„Zäh sooooo! "

4 tQglÏDstt

1L>

». 8!rsàm-s«SSâ
«A^I1Q^85L S, KLKK

(IrSsstes bernisckes Verlelk-
institut tltr feinste

Bkeater- urw
I^lsslkenlkostüme

l'elepkon ekrûtopk ZS.»»

öktlieilsieksigt llie Inmkà.i!

Logik.
Zeichnung von Th. Nìeftmer.

E Gruejd vo Paris.
Mg Vrüetsch schickt mir — i bi halt fern —
Tues Vlettli, der „Spiegel" — gar nìà übel!
Das het ja graä gsählt im liebe Bärn;
Mi àars ài scho chlg strigle, àu stille Chübel!

Ehunsch öppe-u-eiuisch e chch i ä'Schroüng — -

's macht gar nüt, es gscheht âer rächt!
Mach äeswäge niä öppe âer Gring,
Zünsch geit's âer mitüüri ersch rächt schlächt!

Hüt, wo alls verruckt isch u scho vom Morge
Bis am Abe ài plage die dümmste Sache,
Daß à'mângisch vor Erger fasch muesch srworge,
Wie tuet's eim so wohl, rächt tüechtig z'lache!

Scho laug isch es hâr, àu liebi Zgt!
Daß i vo Bärn ha Abschied gno.
Wie isch doch die schöui Zizt so wgt,
ld-n-i cha uit dâiche a ds Umecho!

Drum freut mi dg Grueß, i mueß es säge,
U-u-i bi glücklich, i cha nid säge wie,
Zm „Bärespiegel" Eriuuerunge z'pslege;
Denn der Värner vergißt sg Heimat nie!

kìoxerl>>

Naàio in Selàwgla.



Seite 8 ©er Bärenfpiegel Hr. H

MIIHlllllil iiiniii

Die milchbildenck Wirkung sei durch fol-
genden Spitalbericht illustriert:

/razz£/zß/2tf Dr. /zzi?V. D f. 5.
C/z<?/örz/ ute/- A/bto'/zz/zg- /zz> /razz<?/z-

Ä/ß/z£/z<?//<?« zz/zü? G^zz/DM/e a/z

afar DzaAozzz.s.sz'/za/zs/a# D.

S., den 8. März 1913.

Herren Dr. A. Wander A.-G.
BERN

Einer der schlimmsten Fehler, deren sich
die Menschen in Ueberschätzung ihrer Kultur
zuschulden kommen Hessen, ist der Glaube,
die Säuglinge mit der Flasche ebensogut er-
nähren zu können, wie an der Mutterbrust.

Heute ist man etwas bescheidener ge-
worden und gibt zu, dass die
Ernährung mit der Flasche
im besten Fall ein Notbehelf
ist, wo die Muttermilch fehlt,
dass aber Brustkinder im-
mer gesünder und wider-
standsfähiger sind als Fla-
schenkinder.

Das legt jeder Frau die
Pflicht auf, alles zu tun, da-
mit sie ihr Kind selbst stillen
kann. Voraussetzung dafür ist gute Ernäh-
rung und Schonung der Mutter während
Schwangerschaft, Wochenbett und Stillzeit.

Für die werdende Mutter
muss schon mit Rücksicht

auf das häufige Erbrechen
eine leichtverdauliche,

appetitreizende und
dabei hochwertige

Nahrung gewählt werden. Dann muss die
Nahrung aber auch die Milchbildung fördern.

Es gibt wohl kaum etwas zweckmässigeres
als eine Tasse Ovomaltine zu Frühstück und
Zwischenmahlzeit. Sie ist wohlschmeckend,
hochwertig, leichtverdaulich und gewähr-
leistet guten Ernährungs- und Kräftezustand.

Ovomaltine und Bruststillung
Frau Veronika L., 32-jährig, Viert-Gebährende

IH — Bruststillung

Erster Zweiter Dritter
Lebensmonat Lebensmonat Lebensmonat

Ovomaltine habe ich auf der geburtshilfl. gynäkolog.
Station der Diakonissenanstalt B. S. mit günstigem Erfolg bei

Rekonvaleszenten nach Operationen, stärkeren Blutverlusten
und dergleichen nehmen lassen.

Das Hauptanwendungsgebiet war jedoch bei Wöchnerinnen
mit nicht zureichender Milchbildung, bei denen die Ovomal-
tine 3mal täglich, zwischen den Hauptmahlzeiten und abends

vor dem letzten Anlegen, gegeben wurde.
Hier war der Effekt stets ein frappanter,

augenblicklicher Regelmässig war
schon andertags die Milchbildung
offensichtlich reichlicher, so- ~7?V~
dass auf meiner geburtshilfl.
Station, von ganz wenig
Ausnahmen abgesehen, alle Puerperae gestillt haben und stillen

werden. Wenn hiebei der Wille zum Stillen natürlich die Basis

bildet, so ist für mich doch die Ovomaltine ein sehr wert-

volles Adjuvans zur Stillfähigkeit und eine sehr brauchbare
diätetische Kraftnahrung.

sig. Dr. m«/. /_. D. S., C/zr/arz/
zz/z z/zr Dza^ozzz'ss^/za/zste// Ä

I 1Erstes Kind

Zweites Kind

Drittes Kind
m//cA

Viertes Kind
3/izZZer er/îie/Z im ie/zZe« ScAiiWijerscAa/TsmonaZ Oyoma/Zme

I I

Ovomaltine enthält sämtliche wert-
vollen Nährstoffe des Malzes, der

Milch, der Eier und des Kakao - und

nur diese — Im Verhältnis wie der

menschliche Körper ihrer bedarf und

in der Form, wie sie ihm am zuträg-
lichsten sind.

Ovomaltine ist nicht nur selbst ein hochwertiges Nah.-

rungsmittel, sondern sie hilft infolge ihres Diastasegehaltes
die gesamten Kohlehydrate (Mehlspeisen, Brot etc.) leichter
und vollständiger ausnützen.

Zubereitung: In eine Tasse warme (nicht kochendheisse) Milch
rührt man 2—3 Kaffeelöffel Ovomaltine, setzt nach Belieben Zucker zu
und das Nährgetränk ist fertig. Sehr gut ist Ovomaltine auch in Linden-
blütentee und Kamillentee.

Owma/Zz'zze z'sZ z/z 5dfAs«z
za /->. 2.7.5 zz/zrf /*/. 5, —

«Zwa// zv/zä/Z/zcA.
<4zzs&z/z/Ze uzzrf Zz'ZmzZzz/ sfe/zzvz Z/zZf/-
esse/z/e/z s/eZs ^e/zze zzz Dz'e/zste/z.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
Gegründet im Jahre 1865.
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vie milobbiläenäe Wirkung sei äureb kol-
genäen Lpitalberiekt illustriert:

/v'LW/za/'Ä O/°. mer/. 5.

à /ìà7ll/?F ///> àlls/z-
/(/-a/z^eks/r Oeà/-/à'//e a/z

à Oza/èo/zàe/za/ZL/a//

5., den 3. bà? lylZ.

lderren Or /^. Wander z^.-O.

KOKbl

viner âer seblimmsten Gebier, äeren sied
äie Nenseben in blebersebàuug ibrer Kultur
^uscbuläen kommen liefen, i8t äer Olaube,
äie Läuglinge mit äer k^lasebe ebensogut er-
näkren ^u können, wie an äer Nutterbrust.

läeute i8t man etwas besckeiäener ge-
woräen unä gibt ZU, äass äie
Lrnäbrung mit äer k^lasebe
im besten l^all ein ^otbekelk
i8t, wo äie Nuttermileb keblt,
äass aber Lrustkinäer im-
mer gesünäer unä wiäer-
stanäskäbiger 8inä als kì-
sebenkinäer.

vas legt jeäer l^rau äie
pkliebt auk. alle8 ?u tun, äa-
mit 8ie ibr Kinä 8elb8t 8tillen
kann. Voraussetzung äakür i8t gute Lirnäk-
rung unä Lebonung äer Nutter wäkrenä
Lcbwangersekakt, >Voebenbett unä Stillzeit.

kmr äie weräenäe Nutter
mu88 sekon mit Küeksickt

auk äa8 bäukige Lrbreeben
eine leiektverâauliebe,

appetitrei^enäe unä
äabei bocbwertige

b^abrung gewäklt weräen. vann mu88 äie
blabrung aber aueb äie Nilebbiläung köräern.

L!s gibt wob! kaum etwa8 Zweckmässigeres
al8 eine ^asse Ovomaltine ?u k^rübstück unä
^wisekenmablZeit. Lie i8t wob!8ebmeckenä.
boebwertig. leiebtveräaulieb unä gewäbr-
Iei8tet guten Lrnäbrungs- unä Kräkte?u3tanä.

Ovomaltine unä vruststillung
krau Veronika k.. Z2-jäkrig. Viert-Oebäkrende

MM — örustslillung

Erster Zweiter vritter
vebensmonat t-ebensmonat vebensmonat

Ovomaltine kabe ick auk der geburtskilkl. gynäkolog.
Station der Oiakonissenanstalt V. 8. mit günstigem Orkolg bei

Rekonvalescenten nack Operationen, stärkeren Llutverlusten
und dergleicken nekmen lassen.

Oas kiauptanwendungsgebiet war zedock bei Wöebnerinnen
mit nickt cureickender Wlckbildung. bei denen die Ovomal-
tine Zmal täglick, cwiscken den tiauptmaklceiten und abends

vor dem letcten Anlegen, gegeben wurde.
Idier war der Okkekt stets ein frappanter,

augenblicklicker Regelmässig war
sckon andertags die Wilckbildung
okkensicbtlick reicklicker, so-
dass auf meiner geburtskilkl.
Station, von ganc wenig
/Vusnakmen abgeseken. alle?uerperae gestillt baben und stillen

werden. Wenn kiebei der Wille cum Stillen natürlicb die kasis

bildet, so ist kür mick dock die Ovomaltine ein sekr wert-

volles /kdjuvans cur Ltillkäkigkeit und eine sebr drauckbare
diätetiscke Kraktnakrung.

sig. à S..

a/? à Oza^o/zàe/za/zsâ /?.

IDrstes Kind —

Zweites Kinä —

Drittes Kinä —

Viertes Kinä —
à//er er/îic// im /àà Ovomaàs

I I

Ovomaltine entkâlt sâmtlicke wert-
vollen blâkrstoffe des lVialces, der

iViilck. der Oier und des Kakao - und

nur diese — Im Verkältnis wie der

menscblicbe Körper ibrer bedarf und

in der kîm. wie sie ikm am ^uträg-
liebsten sind.

Ovomaltine ist nickt nur selbst ein kockwertiges blak.-

runZsmittel. sondern sie kiltt infolge ikres Oiastase^ekaltes
die gesamten Koklek^drate Meklspeisen, örot etc.) leickter
und vollständiger ausnützen.

Zubereitung! In eine Dasse warme Knickt kocbsnäbeisse) iVIilcb

rübrt man 2—3 Kakteeiökiel Ovomaltine. àt nacb kelieben Zucker ?u
unä äas bläbrgstränk ist fertig. Lekr gut ist Ovomaltine aucb in kinäen-
dlütentes unä Kamillentee.

/'/? Sâcà/z
/->. 7.Z /-"r. F. —
àra// er/tä////c^.

e/Le/

-mot Zàa/llr 3/e^e/z /àr-
esse/z/e^ s/e/5 r/er/re au O/e/uà

Or. LLKIkl
Legrünäet im )abre ISàS.

IIIIllIIIIIIlIIIIIIIIIlIlIlIIIIIIIII>IIlIIIIIIllIIIlIllIIIIIIIlWlIl>l>IIIIIIIllI!IIIIll>>III>IIIIIIIIIIIIIIIIIIIllIIlIIIIIlI!IIlIIIIIllllIIIIII>IIIIIIIIlIIIIIIllIIIIIIIIlIIIIlIIIIIIIIIlIIIIIII^
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Jllujtnecter ©oli^eibeticfft
geicfmungen ron g. îtyffenegger.

auct) andere intereffante Sadjen.(Ein Tttelbec aus ipintermunigen
roollte geftecn fein (Erfpactes in dec

Stadt auf die Bank bringen.

Dafelbft angelangt, beroundecte er
oorerft die mundeebaren ©ebäude,

Jomie —

Titan begab fiel) fdjlieklid) nad) dem
finftem Bremer —

3m Begriffe, eine Stärkung einjm
nehmen —

geriet er in feud)tfröt)licf)e ©efell*
fdjaft, mobei er fief) nicfjt nehmen
ließ, in nobler TDeife etliche glafdjen

3U fpendieren.

ENEßSER.,

Ris et miedet das Bemufitfein er»

langte, füllte er fid) tcoÇ fdjroecem
Stopfe — erfjcblid) erleichtert ~

fo dafx il)m der näcfjfte tfdjugger
mie ein rettender ©ngel oorkam.

roo fedocl) die ermatteten ©efüljle in
g ans anderer TDelfe gum Rusdruck

kamen.
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Illustrierter Polizeibericht
Zeichnungen von F. Ngffenegger,

auch anâers interessante Sachen.Ein Welker aus Hintermunigen
wollte gestern sein Erspartes in àer

Staât auf àîe Bank bringen.

Daselbst angelangt, bewunàerte er
vorerst àîe wunâerbaren Gebâuâe,

sowie —

Man begab sich schließlich nach âem
finstern Bremer —

Zm Begriffe, eine Stärkung einzu-
nehmen —

geriet er in feuchtfröhliche Gesell-
schaft, wobei er sich nicht nehmen
ließ, in nobler Weise etliche Flaschen

zu spenàieren.

Als er wleàsr âas Bewußtsein er-
langte, fühlte er sich trotz schwerem

Aopfe ^ erheblich erleichtert —

so äaß ihm àer nächste Tschugger
wie ein rettenàer Engel vorkam.

wo feàoch âie erwarteten Gefühle in
ganz anàerer Weise zum Ztusàruck

kamen.
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| * * Rrïefkajten der "Redaktion. * * f

©. 3., Cfjanarat ((Einte). ©afj üfe Bärefpiegu fogar i de Saupeter-
land übere ma g'iänge, freut iis oom ©onner nad)e. K)e Du mit dem
Ktattegieu us aute 3gte t)är uo ue Käd;mig t)cfct? usä'gticbe, fo d)um
nutuemaeimjd) uf Bärn. (Es roird üs freue, ©i ä'begrüe|k uud ufe
Kattje git es t)üt i der Ktättu uümmemef), aber gueti ©nagt, TOy u
Bier, u das d)öntit ©ir im (Einte ätie jedefaus o guet brauche, ©der
öppe nid

(£. Kl., Kairo, Betrag für Abonnement pro 1925 mit beftem©anh
ermatten. K)te Sie aus heutiger Kummer erfefien, ift 3i)re Huflöfung
der römifcf>en 3nfd)rift uom „tDxidenmauu" richtig, Beften ©anh für
3t)re freundiid)en Reiten und ebenfaiis ijerjlidpe ©rüfte aus dem
îltuÇeniand

Seebart oo Kteriige. ©rad ©u bifd) d'Scfmtd, tue d'ÎReriiger
mit ifirem aute, guete "Renommee i Hbgang cböme. ©s ifci) uid nume
magern fiecbt, roo fie i de Seche i ds Sd;>ue[t)us treit tjei oder roäge
de ïtadie, mo fie imeue Rcper gfa.it i>ei, für fiebife j'übercbo. Uber me
grad e Kterliger der erft ifcf), roo mit der römifci)e 3ufcbrift der Kagu
ufe ©ring trifft, fo ifcl? de d'©pr roitume grettetl IDeifd) du mas, mir
cijöme de, mil du fcijo Hbounäut uom Bärefpiegu bifd), einifcl) ju dir
d)0 göie, ob du o uo öppis angerfcf) t?eigifc£) als Seeroaffer. ©ruef?
einftroyieJ

J, Kl., Sptej. ©as ifcb mitüüri cijeibe toof uo dir, daß du üs
mit der römifcbe 3nfd)rift uo Rbouuäute bringfcpl ©a d>ame roieder
gfei), roär mit guetem Bifpiet Dora geit Î 11 de feit me de gang no,
d'Oberiänder fige oerdräiti ßagie i Uber of>a, die roo das fäge, roärde
i Juehunft angerfcb behandlet 1 ©anh ßeigifd? u de met mer de einifci)
game i ds Büffee e Jtäfcfie uo däm guete $angdang ga t)äben, roe mir
uid 3yt fo öppis bim Seebari ds Kleriige äue aj'reifel

^7
©er "profeffor (3erftreut): „Kellner!"
„6ie befehlen?"
„gälte id? gefpeift l)abe, bringen 6ie mir 5ie Ttedmung,

fonff ein 23eeffteak mit Kartoffeln."

Cfjtigeli im TDdfd)latui.
3eicl?nung ©ori <Karl îlnneler.

3 möcl)t mi nit blamiere. — TDenn i nume trnijk, ob me
feit : un Sandroicl) oder une Sandrold) 1 Äffäng, 1 fäge ein*

fact) deux Sandmicbl
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H

â 5 -5 Briefkästen àer Beäclktion. ^ ^ à

G. 2., Chanaral (Chile). Daft iise Barespiegu sogar î às Saupeter-
lanà übere ma g'länge, freut iis vom Donner uache. We Du mît àem
Mattegieu us aute Zgte hâr no ne Rächnig hesch usz'gliche, so chum
nume-u-einisch us Bàru. Ts wirà üs freue, Di z'begrüefte uuà use
Ranze gît es hüt i àer Mättu nümmemeh, aber gueti Guagi, Wg u
Vier, u àas chöutit Dir im Chile ane seàefaus o guet bruuche. Väer
öppe nîà?

E. M., Kairo. Betrag für Abonnement pro 1S2S mit bestem Dank
erhalten. Wie Lie ans heutiger Nummer ersehen, ist Zhre Auflösung
àer römischen Zuschrift vom „Wilàenmann" richtig. Besten Dank für
Zhre freunàlichen Zeilen unâ ebenfalls herzliche Grüfte aus àem
Ntutzenlsnà!

Seekarî vo Msrlige. Graà Du bisch à'Lchulà, me à'Merliger
mit ihrem aute, guete Renommee i Abgang chôme. Ts isch nià nume
wagem Lischt, wo sie i àe Lecke i às ôchuelhus treit hei oàer wäge
àe Naàle, wo sie imene Acher gsäit hei, für Hebise z'übercho. Aber we
graà e Merliger àer erst isch, wo mit àer römische Zuschrift àer Nagu
use Gring trifft, so isch àe à'Thr witume grettetl Weisch àu was, mir
chôme às, wil àu scho Abonnant vom Bärespiegu bisch, einisch zu àir
cho göie, ob àu o no öppis angersch heigisch als Leewasser. Grueft
einstwglel

I. M., Spiez. Das isch mitüüri cheibe toof vo àir, àaft àu üs
mit àer römische Zuschrift no Abonnante bringschl Da chaîne wîeàer
gseh, war mit gustem Bispîel vora geitî U àe seit me àe gang no,
à'Vberlânàer fige veràraiti Hagle l Aber oha, àie wo àas sage, wâràe
î Zuelîunft angersch behanâletl Danlî heigisch u àe weî mer àe einisch
zàme i às Düfsee e Flasche vo àâm guete Jangàang ga haben, we mir
nià Zrzt hei, so öppis bim Leekari às Merlige ane az'reisel

Der Professor (zerstreut): „Kellner!"
„Sie befehlen?"
„Falls ich gespeist habe, bringen Sie mir die Rechnung,

sonst ein Beefsteak mit Kartoffeln."

Chrigeli im Welschlanà.

2 möcht mi nit blamiere. — Wenn i nume müht, ob me
feit: un Sanàrvich oàer une Sanàwîch! Affäng, i sage ein-

fach âeux Sanàrvich Z
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ipetikerdämmerung.*)
perr peters und pert Pankratoro
Uud auch pert £©Ä=3eke,
©te fügen m ©eorgieti
Su edlem petikersgroecke.
©te Sonnets fandten fie dal)in,
©lit ©lenfdgeti aufzuräumen :

Statt Tannenzapfen Rängen dort
fjefjt ©lenfcben au den ©äumen.

Äd)tftundentag natürlich perrfcpt
Kud) dort für penkersknecbte:
$üt penker mie ©ehenkte gibt's
3m Sonnet gleidge "Rechte.

©a fitgen fie nun ftilloergnügt
3n Trapegunt beim „Koten",
Und £i*H=3ek ftudiert nerblüfft
©en „TDallifeller ©oten".

Tom „©ernet" lieft er die Tlotig
Und roird fepr ungehalten:
„©a foil der Teufel feines Hmts
His roter penker malten.
3ft das der roeftlicben "Kultur
So nie! gerühmter Segen?
$ür einen „3all", da melden fiep

(Bleich hunderte ~ Kollegen."

Und mütend haut er auf den Tifcp :

„©as ift gum Sopfausreifsen,
©tan möchte gleich das gange Hmt
Su allen Teufeln fchmeifsen.
©om TDeften bet die Konkurreng,
©om ©olk der pirtenknaben,
©ort gibt's ja penker mehr als mie
©ei uns [per — Kücbenfdpaben." p^.

*) Had) dan naucften 'jîreffe'îtteldungen bat die Soroietcegierung
drei „"Dotkskommiffare" namens Beters, den îttatuofen "Pankratoro und
den Cbmejen £i=fl=3ek tiad) ©eorgieti gejebtefct, um dort „Ordnung gu
febaffen". ©iejeiben lind in ©atum eingetroffen und baben ibre Tätig*
keit eröffnet. "Bereits find mebr ais 5000 "PerJonen — "Bauern, "Krämer,
Sebrer und grauen — tnti0erid)tet morden.

(Erlaufeptes.

©or öem ©ubenbergöenhmal ftepen ein ©auer unb fein
Smcblerdgen. ©ach eingebender ©etraebtung finbef ber ©ater
bie ©3orte: „©h. bë' ©onner, ifep baê a gtojjje ©tab gfi!"

©er »33ubikopp.
TDeg mit ©bignon und mit 3°pf>
©as gehört gum alten plunder!
peute ift der „©ubikopf"
©euer ©lode neu'ftes TDunder.

©raufam räumt die Schere auf
©lit den frönen ©tädebenbaaren,
Und die ©Tode nimmt den Sauf

Selbft gu altern ©amenjahren.
Schnittlauchgleich ift oft die Schur,
TDo einft fteife Strähnen fangen,
©enn es bleibt felbft die ©atur
Konfeguent in folchen ©ingen.
Äucb dem Kopf, der normals trug
©in ©elock in meieber Sülle,
©iefem raubt der ©todeflug
©ines Schmuckes fepönfte pülle.
Scbmarg, blond, braun, ja felbft das ©rau,
TDird nacb „©ubifebnitt" bebandelt.
©on den Kindern bis gur $rau
TDird der paacroucbs jept nerfcbandelt.
©och nicht aller TDeiblicbkeit
Scheint der „©ubikopf" gu paffen.
3n ©etreffs der Seiblicpkeit
©ibt's neefebiedene Srauenraffen.
Seht doch, mie ein „©ubikopf"
Huf der Hundlidgkeit fieb brüftet
Und mie lächerlich der Schopf
©iner TRagern gugerüftet!
Hllerdings, das ift ja mafir,
©ibt's in ©ern aud) Haffenmädel.
Solchen fügt das „©ubilgaar"
©ar nicht übel auf dem Schädel.
Sagt man, dab ßs ©Tode ift?
©un, man fuept auch andre ©ründe.

Scblieplicb ift ja Jrauenlift
Keine abgrundtiefe Sünde.
Ob's der Hrgt befohlen bat?
öder ift es die ©oiffeufe?
Ob die Sreundin in der Stadt
©iebt auch diefes ©ätfel löfe?
Sind es die „United States",
©ie die ©Iode uns befdrierten?

Kurgum, mit dem paarfebnitt geht's
TDie mit anderm, oielbegehrten.
©inftmals trug man feinen Sopf
Und gepuderte Perüdien,
"TDeil fci)on dort in manchem Kopf
Spukten neue ©lodetücken.

„©ubikopf" ift heute Trumpf,
TDie noch andres, kaum gu glauben.
Solches pajît gum dünnen Strumpf
Und entgückt die TDelt der bauben.

©lode, deine baunen find
Sprunghaft oft und unergründlich,
Und fie roechfeln mie der TDind.

©iefer gauft, nergnügt und ftündlid),
Jefgt fo manchen „©ubikopf",
©täft in all die bübfdjen ©acken
Und fucht unter manchem Schopf
©eff'res als nur Stroh SU packen.
Ob er fidi) nicht öfters irrt? •

„©ubikopf" macht nicht gefclpeiter.

Unfre ©Tettfdp Igelt bleibt nermirrt
Und die ©lode ugt [ie roeiter. josephus.

gcîcpnung Don Bieri.
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Henkeräämmerung.')
Herr Peters unä Herr Pankratow
Unä auch Herr Li-A-Zeke,
Die sitzen in Georgien
Zn edlem Henkerszwecke.
Die Sowiets sanàten sie dahin.
Mit Menschen aufzuräumen:
Ztatt Tannenzapfen hängen äort
Jetzt Menschen an äen Bäumen.

Achtstundentag natürlich herrscht
Auch äort für Henkersknechte:
Für Henker wie Gehenkte gibt's
Im Sowiet gleiche Nechte.
Da sitzen sie nun stillvergnügt
Zn Trapeznnt beim „Roten",
Unä Li-A-Zek studiert verblüfft
Den „Walliseller Boten".

Dom „Bernet" liest er die Notiz
Unä wirä sehr ungehalten:
„Da soll der Teufel seines Amts
Als roter Henker walten.
Ist äas der westlichen Rultnr
Zo viel gerühmter Legen?
Für einen „Fall", äa melden sich

Gleich hunâerte — Rollegen."

Unä wütend haut er ans äen Tisch:

„Das ist zum Zopfansreihen,
Man möchte gleich äas ganze Amt
Zu allen Teufeln schmeißen.
Dom Westen her äie Ronkurrenz,
Dom Dolk der Hirtenknaben,
Dort gibt's ja Henker mehr als wie
Bei uns hier — Rüchenschaben."

') Nach äsn neuesten Presse-Melànngen hat à Lowietregiernng
àrei „Volkskommissare" namens Peters, äsn Matrosen Pankratow unà
àen Chinesen Li-ki-Zek nach Georgien geschickt, nm âort „Dränung zu
schaffen". Dieselben sînà in Vatum eingetroffen unà haben ihre Tätig-
keit eröffnet. Bereits sinà mehr als S000 Personen — Bauern, Tträmer,
Lehrer unà Frauen — hingerichtet woràen.

Erlauschtes.
Vor dem Bubenbergdenkmal stehen ein Bauer und sein

Töchterchen. Nach eingehender Betrachtung findet der Vater
die Worte: „Eh, ds' Donner, isch das a große Mah gsi!"

Der »Bubikopf".
Weg mit Thignon unä mit Zopf,
Das gehört zum alten Plunder?
Heute ist äer „Bubikopf"
Neuer Moäe neu'stes Wunder.
Grausam räumt äie Schere auf
Mit den schönen Määchenhaaren,
Unä die Mode nimmt äen Lauf
Selbst zu ältern Damensahren.
Zchnittlauchgleich ist oft äie Schur,
Wo einst steife Strähnen hingen,
Denn es bleibt selbst äie Natur
Ronsegnent in solchen Dingen.
Auch äem Ropf, äer vormals trug
Gin Gelock in weicher Fülle,
Diesem raubt äer Moäeflug
Eines Schmuckes schönste Hülle.
Schwarz, blonä, braun, ja selbst äas Grau,
Wirä nach „Bubischnitt" behanäelt.
Don äen Rindern bis zur Frau
Wirä äer Haarwuchs setzt verschanäelt.

Doch nicht aller Weiblichkeit
Scheint äer „Bubikopf" zu passen.

Zn Betreffs äer Leiblichkeit
Gibt's verschiedene Frauenrassen.
Seht doch, wie ein „Bubikopf"
Auf äer Rnnälichkeit sich brüstet
Unä wie lächerlich äer Schöpf
Giner Magern zugerüstet?

Allerdings, äas ist sa wahr,
Gibt's in Bern auch Rassenmääel.

Solchen sitzt äas „Bubihaar"
Gar nicht übel auf äem Schädel.
Sagt man, äaß es Moäe ist?

Nun, man sucht auch andre Gründe.

Schließlich ist sa Frauenlist
Reine abgrundtiefe Sünde.
Ob's äer Arzt besohlen hat?
Oder ist es äie Coiffeuse?
Db äie Freundin in äer Stadt
Nicht auch dieses Rätsel löse?

Sind es äie „United States",
Die äie Moäe uns bescherten?

Rnrzum, mit äem Haarschnitt geht's
Wie mit anäerm, vielbegehrten.
Einstmals trug man seinen Zopf
Unä gepuderte Perücken,
Weil schon äort in manchem Ropf
Spukten neue Moäetücken.

„Bubikopf" ist heute Trumpf,
Wie noch andres, kaum zu glauben.
Solches paßt zum äünnen Strumpf
Unä entzückt äie Welt äer Lauben.

Moäe, deine Launen sind

Sprunghaft oft unä unergründlich,
Unä sie wechseln wie äer Winä.
Dieser zaust, vergnügt unä stündlich,
Jetzt so manchen „Bubikopf",
Bläst in all die hübschen Nacken
Unä sucht unter manchem Schöpf
Bess'res als nur Stroh zu packen.
Ob er sich nicht öfters irrt? -

„Bubikopf" macht nicht gescheiter.

Unsre Menschheit bleibt verwirrt
Unä die Moäe nzt sie weiter. losepku».

Zeichnung von Fveà Bieri.



Seite 12 •Dec ©ärenfpiegeI Tic. 11
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3d) t>eîj3e Kunigunde
Und rede ßeut' non einem îïïann,
©er bekannt iff, med alle 3deen
(Er tatfäcßlicß nerroirk(icf)en kann.

(Es ift dies £)err îltuffolml,
3tatiens derjeitiger ipeid,
(Er regiert mit dem (Eeift und den Ruften,
Schlägt jedes Hindernis aus dem geld.

(Etfcßemt mai ein böfer Ruffaß,
So [eßt er die JJteßfreißeit patfcß ab;
(Er gibt feinen îttiniftern den faufpaj? —

Kurjum, er fcßmmgt tiacß TDittkür den Stab.

(Er kann befeßlen, kann [trafen,
îtian tut, roas der ©iktator g'rad' [pcicßt.
©od) eines freut mid): Ja, er kann alies,
Ttur — Tftutter merden, das kann er nic£)tÏ

Febo.

TDgÜ er mu]3,..
TDie mancher, der da iärmt und ftrudeit,
©egeifert, eifert fcßnell und fprudeit,
©er tägiicß [cßimpft und roeidlicß ßudelt,
Und mas ißm oorkommt frecß befudeit,
©erftopft der 3unge (Bift und (Büß,
TDeiE et muß'.

©Die mancßen ßaben reicße TOagen
©Hit (Boid bernait, mit (Boid befcßlagen,
©ie breiten Straßen Eingetragen;
(Et kann die "Pferde meßt meßr jagen,
©Diii fparen, geßt gebückt ju guß,
©Deii er muß'.

U)ie maticßet fießt die (Biäfer biinkeu,
Und ißren 3nßalt lockend minken,
©a läßt er [cßtieli die ©ßceti finken,
©Diii feiten oder gar meßt trinken,
Und fließt den köftlicßen (Benuß,
TDeil er muß'. Cirrus.

PIANO HAUS
Sdilawin - Juittt

Bern ' Neuengasse 41
(v. Werdi-Passage)

JOH. HURNI - BERN |

Herren- und Damen-Schneiderei
Telephon Christnph 26.58 o TURNWEG 2.1 j

J>gz/a///a/7 2U//Z?Z//- A/U/Zé?/ I

Magenweh mit seinen bösen
Gefolgschaften kann gründlich
geheilt werden mit

ttfpopien. "
Man verlange bezügliche ßro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche gratis versandt werden
von Th. Hirt, Bäch (Schwyz).

unsere vorzüglichen

£fe/7c _

7?ofe PürZcung (SO Cts.
Ibfez'sse Paotungr 70 Cts.

„Zum Zippe*"
Sc hau p latzgasse 4 - Bern

Erstklassige Fabrikate
Streng reelle Bedienung

EleilFD-tUK n.-e.. ZÜFM
Vertreter von Bern :

H. Masshardt, Murifeldweg 29, Telephon Chr. 44.87.

J. Elmer, Breitenrainplatz 37, Telephon Chr. 30.27.

Vertreter vom Berner Oberland :
K. Flügel, Niesenstrasse 20, Thun, Telephon 10.75.

Vertreter von Biel und Umgebung:
F. Wenger, Rainstrasse 30, Biel-Madretsch, Tel. 18.61.

Vertreter von Ölten und Umgebung :

L. Stalvies, Schöngrundstrasse 15, Ölten, Tel. 5.70.

Unsen liebes Iwiarie,
Scheut irr Tnller keine Mull)

Einen Schätzten ruc^chf es dörr)
Einen jêin ifepflegten Herrn.

HEHDEN-NMMOTEI
IN hÛÛSCHEQ.AUSWAHL

o j ^eriert:

Marie Christen
Schauplatzgasse 37

Bern

Gummi
Bettunterlagen
Giyzerinspritzen
Frauenduschen
Leib- und
Umstandsbinden
Irrigatoren
Suspensorien

sowie alle Sanitäts- und Gummi-
waren. Illustrierte Preisliste gratis
E. Kaufmann, Zürich

Sanitätsgeschäft, Kasernenstrasse 11

Dass rauchned
isch nid d'Hauptsach I

8 Für prima

Clgarre
und ähnlich! gueti

Sache die best
Adresse :

G- KREBS
Markfgasse 54

BERN

Beciidifiditigt bei Euern Einhäufen untere tnterenlen

PERFEX die gute
Schuhcrème

in Dosen mit Patent-
Öffner oder in Tuben

sehr praktisch und
sparsam.
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Mussolini?
Ich heiße Nunigunde
Und reàs heut' von einem Mann,
Der bekannt ist, weil alle Zdeen

Er tatsächlich verwirklichen kann.

Es ist àies Herr Mussolinis
Italiens àerzeitiger Held,
Er regiert mit äem Geist unà àen Fäusten,
Schlägt jeàes Hinàernis ans àem Feld.

Erscheint mal ein böser Aussah,
So setzt er àie Preßfreiheit patsch ab;
Er gibt seinen Ministern äen Lanfpaß —

Nurzum, er schwingt nach Willkür äen Stab.

Er kann befehlen, kann strafen,
Man tut, was âer Diktator g'raà' spricht.
Doch eines freut mich: Ja, er kann alles,
Nur — Mutter weràen, àas kann er nicht?

Lebo.

Weil er muß
Wie mancher, âer äa lärmt und strudelt,
Begeifert, eifert schnell und sprudelt,
Der täglich schimpft und weidlich hudelt,
Und was ihm vorkommt frech besudelt,
Bsrstopft der Zunge Gift und Guß,
Weil er muß?

Wie manchen haben reiche Wagen
Mit Gold bemalt, mit Gold beschlagen,
Die breiten Straßen hingetragen;
Er kann die Pferde nicht mehr sagen,
Will sparen, geht gebückt zu Fuß,
Weil er muß?

Wie mancher sieht die Gläser blinken,
Und ihren Zuhält lockend winken,
Da läßt er schnell die Ohren sinken,
Will selten oder gar nicht trinken,
Und flieht den köstlichen Genuß,
Weil er muß? cirrus.

Sllllsmil-Iuillt

<v. ^srcU.pâSSâgS)

»srr«i»- un»«» IZ»r»êi»-Scàr»«Iâ«r«l
Islspvdr» LNristdpU 2S.2S o lUkMîLO 21 :

- //<?/?/?/

klngenwek mit seinen bösen
tlekolgsckstten ksnn grlincilicb
gekeilt werden mit

»iMlM. °°

»sn verisnge be^ügiicke Lro-
scböre und ^eugnisabsàritten,
weicke ßrstis verssndt werden
von pk. bllrt, Nâcb (5ckw>^1.

unsers vor,îtglîct,sn

Kote KstKuns t?ts.

lpetsse KocKnnK? 70 cts.

„AM ülgAMHA"
Se Nsu p ist^sssss 4 - vsrn

^rstkIassi^S Fabrikats
Streng reelle SsÖienune

Vertreter van kern î

lt. klasskarât, bluriteidweg 2S, Pelepkon Lkr. 44.87.

/. Limer, kreitenrsinplst? Z7, pelepkon Lkr. 50.27.

Vertreter voin vsrnsr vdsrlsnrt î

lî. klügei, bliesenstrssse 20, pkun, Pelepkon 40.75.

Vertreter von Stet un«t Umgebung!
k. venger, ltsinstrssse 50, kieikladretsck, pel. 18.61.

Vertreter von vltsn unkt Umgebung î

k. 8talvles, Zcböngrundstrasse 15, Ölten, pel. 5.70.

!>sh>sb ^Qcs.t'lS,

in: !es»is ldZh.

Sedsiuplst^gssss 2?
0sri»

»I» Lummî
^ kettunierlsgen

<ZI>7erinsprittsn
prausndusobsn
beid- und
ilmàndà'nden
Irrigatoren
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®ärenfpiegeU^Rundfd)au.

Sieben Çctï ©okter ©ärenfpiegetl,
©oretnäg, äxgüft, dab ig a'letfcfjt TRat nid d>o bi. So tie berrttebe

©uggummerefatat b<ü mer nämtig paar Tag lang jede Tlsgang um
mügtig maebt. Jet) ifd) es tnieder beffer, denn de Sufer ifeb o fdjo
düre — '.

©as TRat ban ig aber doeb rächt gba träge der gemeinderätiige
tfjundenerordnig. ©a ifeb s'ginitgefetjbuecb u "Knigges Umgang mit de

TRöntfcber numme fo en Stümperei dergäge. ©'©erordnig bedütet e

radikali gimüfation nom ipundegfcbtäcbt: Hb em Trottoir abe Jage darf
me kei fjund meb, bim fjftige i ds Tram ebunt der Jfjund noremäg.
©amen*, <$tt>ärg* u Scbobbündli fg refpäktooU 3'achten, Jedefatls tnäge
dene 3tnän3g Jränkti, roo fie dr Stadtkaffe gbringel 3n ©rmangelung
non ©edürfnisanftatte ifct> de Sünde bis uf rogteres geftattet, das
©uttdesbuus, de Ttafiitogarte u öppen no d'ßauptpoft a* und über*
ä'fprütje! 3 gtDüffe TTotfälle darf o e Tttäritdjorb umfteltt tnärde. 3n
TRomänte notmendiger Spritjtouren uf der ©b°tmbüstere fott das ©ubti*
kum ufs andere Trottoir übere gab- ßunderoirtfebafttiebe Sunde non
jeder 3arb fammtet ds ©auamt 3ur ©erroärtig bi der tandroirtfebaft*
iiebe Usfteltig 1925. 3 Jrag cböme b^su fpeäielt die Sunde nor de ©enk*
raäiere, de Scbueibüfer u nor de ©anke —.

Ja ja, es geibt überboupt tnieder mängs ummel Scbrgbt da e

TRedicinus im Stadtan3eiger us : „9c. 3c., Srouenarjt, us em TRititärdienft
3rügg." Tili nimmt jum ipageti numme TDunder, tnas fo en Jrouena^t
im TTtititärdienft 3'tue bet. ©a briebtet me gang no Rbrüfte und fcbgnt's
rücke d'TDgbernötcber febo büt 3um TDiederbotiger gl

©ab me i der Scbtngj freifinnige Sauffcbritt, katbotifebi "Kniebeuge,
fosiatiftifebe Saurier und enangetiftifebe ©färdefpriing mad)e cba, roeib
jede Turner, aber dab jefj no Turnnereine ptöfjtig i d'©büd;>e ftgge

3um eue "Konsärt, das ifef) doeb d's neuefte'. TTäcbftes erlabe mir e

Sürtnebrüebig nom Jpebammenerein oder en Rntiatkobottag nom —

TDirtenerein'. Tltiigtig ifeb atles ä'©ärn. Rntitage, das ifd) überboupt
Trumpf. Rntikriegstag — Tlie tnieder Ttrieg 1 U bim Usenandergob im
Schroetter bet eine ju eire gmeint : ©u, tno es ©btüeg ifeb flfü. bei tner
meb nerdient u 0 meb gftreikt — 1

©er neu Ttino a der ©otnerdere raott Trumpf usfpiete! ©s
Theater, d'Operette, die andere Ttino, kur3 atles, tnas Theater macht,

git Rbonnemänt und ©oÇecbarte ufe. Rber de neu Ttino cbutit de mit
Ttitocbartel y trifte pär ©roid)t, pro Ttito jum ©inbeitsprgs, ganj à la

îtapbtatg —.
©ab d'TDätt gäge die nerrückteri Sgte sue geibt, bet uieb da

Serbfd)t 0 cbönne beobachte, ©ie getebrtifebte ©rôfîe nom TIlufetämpet
3'©ärn bei unter der Sdpugmargge „ÄFF" tnieder einifdp e gmüetlige
Sock gmaebt. ©ie ©artniufcbi Sehr febtabt alfo neu düre, u das us*

gräebnet im Jahr 1924, too d'TRönfcbbeit faft usfd)tiebtig numme no
no de TD are» und ftb^abtigsbüfer, 0 öppe nom Srouefpitat, abftammet.
©e ifeb es atfo 0 nid 3'oertnundere, tnenn die alte ©ärner, too me im
©ftcrmundigftei neretniget bet, fieb umdräie und afange j'tacbe. ©e

Sricfcart, Jrifcbmg, ©ubenbärg, u tnie fte atti beibe uf der Ttanal*
bank obe, tnei nümme pariere, ©s Sache febütttet de ganj ©undesplatj.
U tne de 's "Publikum erfebt no tnübti, toägerum dab die tache 1 (Es

fgg nämtig tnägem ©robratsbefdjlub, mo d'Ttauatbank mit 36 TItittione
yfebabntapete oerrgcberU Rnderi Süt beboupte 3tnar, das ©rüft nor
de Ttauatbank fgg numme magern Uebertrag no dene Tapete nom Sott
is Sabe, damit die geppetinfabrt nom Stift unde i d'Ttanatbank no
dene Cötfcbbärg* u andere ©ekretsbäbnti*©etgeli uit att3uftarcb uffatti.
TDieder ändert beboupte, die ©. Tt. 3.*tRektame a dr Sadetnand bediiti
e ßirogs uf die yfebabnpotitik im ©ärnbiet: 15 Jahre JJrosente —
TC aum — 3 äbtbar — Tlektame. © das cbönut mügtig fg, denn d'©ärner*
yfebabue bei nerftueebt roeni ©rosänt gab'.

©er Spitatacberteift bet gäge die „mirtfebafttiebi ©etücbtig" no
der Bahnhof* und ©rüggefrag energtfd) protäftiert. TRit "Rächt nertaugt
er, dab die ©rügg u 0 der ©abnbof elektrifcb betüdptet roärdt. TDosue

bei mer de fcbliebtig ©iefetmotore, roo im Stadtrat fo mängs Taggätd
koftet bei? ©as fott jet} afe Siecht guue gäb'. Ja ja, die ©rüggefrag
ifeb jefj febo mit atlne TtUtteti „betücbtet" morde u trogdem fteibt gäng
attes glgd} rogt.

©ab fieb der ©atiouatrat mit ©etäubigsmittet befaßt bet, ifd> be*

grgftig. ©enn roägem ©ereifaebigsgfeg bet fieb f° mänge ©robrat im
©ärnbiet umme i d'Täubi tue groärcbet, dab es numme guet ifeb, tne

uf Buudesbode ändtiebe die Täubt gregtet roird. Sit dab d'Rbftimmig
norbg ifeb, gfebt me niet roentgen taubi ©robrät meb uf em TRärit!

©'Sombard* u ©iskontobank ifeb gftorbe, nit nor Täubt, aber a

ebromfeber Unterernäbrig. ©or em ©eärdtge fott fi uo anatomifcb
unterfuebt tnärde. ©'Sektion roird nom "Konkursamt düregfüebrt. ©er
erfebt Schnitt bei9 ßb° ergäb, dab d'£ungef[üget gbörtg fgge ner*
cbatd^et gfg. ©er grob Sufe no trurige tpinterlajfene b'battet fe ficher
im fätige Rndänke — 1

TTeu's git's füfebt nid meb fiel 3'©ärn. ©er Jüftiberbändel tabt
die meifte cbatt, febraffiert oder nit febraffiert — güftiber ifeb 3üf=
über, ©unktuml U der 3ibetemärtt ifeb batd da, da cbame fe etueroäg
bruuebe, ob ft febraffiert fige oder nit. Rllem Rfcbgn a tnei d'©gmeter
das ©Tat nit täubete; fie bei fieb uämtieb 3ur SiDttdienftpfticbt eut-

fd)toffe u tuet der ©audirektion hälfe Strabe ufrgbe, damit das ©ärner*
ftadtbitd ja nit us der ©beri ebunt. 3tem, mer tnei de tuege, ob die's

rogter bringe als s'Bauamt. TRügtig roär's febo, dab uter einifcb atti
Strafse mitenand notier £öcber u ©räbe hätte, u 0 das roär ja bärntfeb 1

Ttäbft ©rueb'-

©b^ift«u biugerem Scbänsti.

Klupphorn
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Dàrenspíegel-Nunàschâu.

Lieber Herr Dokter Bärenspiegel^
Borewâg, äxgüsi, àasz ig z'lstscht Mal nià cho bi. So ne herrliche

Gnggnmmeresslst het mer nàmlig paar Tag lang jeàe Tlsgang nn-
müglig macht. ssetz isch es wieäer besser, àenn àe Suser isch o scho

ânre — l

Das Mal han ig aber àoch rächt gha wage àer gemeînàeràtiîge
Hnnàeverorânig. Da isch s'Zivilgesetzbuech n Unigges Umgang mit àe

Manischer nnmme so en Stümperei àergàge. D'Berorànîg beântet e

rsàikali Zivilisation vom Hunàegschlàcht: Rb em Trottoir abe jage àarf
me bei Hnnà meh, bim Wige i âs Tram chnnt àer Hnnà vorewäg.
Damen-, Zwârg- n Schoßhünäii sg respàktooll z'achten, jeàefalls wäge
àene zwànzg Frànklî, wo sie âr Staàtkssse gbringel In Ermangelung
von Beàûrfnisanstalte isch âe Hûnàe bis nf wpteres gestattet, âas
Bnnàeshnns, àe Tlasinogarte n öppen no à'Hsuptpost a- nnà über-
z'sprühe! Z gwüsse Notfälle àarf o e Màritchorb umstellt wàràe. Zn
Momânte notwenàîgsr Spritztouren nf àer Thornhüslere soll àss Pnblî-
knm nfs anàere Trottoir übere gah. Hnnàewîrtschsftliche Fnnàe von
jeàer Färb sammlet às Banamt zur Berwärtig bi àer lanàwirtschaft-
liche Usstellîg iS25. Z Frag chôme hiezn speziell àie Fnnàe vor àe Denk-
mâlere, àe Schuelhüser n vor àe Banke —.

ssa ja, es geiht überhaupt wieàer màngs ummel Schrgbt àa e

Meàîcinus im Staàtsnzeiger us: „A. F., Frauenarzt, us em Militàràienst
zrügg." Mi nimmt zum Hageli nnmme Wunàer, was so en Frauenarzt
im Militàràienst z'tne het. Da brichtet me gang vo Abrüste nnà schgnt's
rücke à'Wgbervôlcher scho hüt zum Wîeàerholiger g i

Daß me i àer Schwgz freisinnige Lausschritt, katholischi Tiniebenge,
sozialistische Flenrier nnà evangslìstìsche Pfâràespriing mache cha, weih
jeàe Turner, aber àah jetz no Turnvereine plötzlig i à'Chilche stggs

zum ene Tionzârt, àas isch àoch à's neueste l Nächstes erläbe mir e

Fürwehrüebig vom Hebammeverein oàsr en Antialkoholtag vom —

Wirtevereinl Müglig isch alles z'Bsrn. Antitage, àas isch überhaupt
Trumpf. Antikriegstag — Nie wieàer Tlrieg l U bim Usenanàergoh im
Schweller het eine zn eire gmeint: Du, wo es Thrieg isch gsg, hei mer
meh veràient u o meh gstreikt — l

Der neu Aino a àer Boweràere wott Trumps usspiels! Ds
Theater, à'Vperette, àie anàere Nino, kurz alles, was Theater macht,

git Abonnemànt nnà Dotzecharte use. Aber àe neu Nino chunt àe mit
Ailocharte? Istritte pär Gwicht, pro Ailo zum Einheitsprgs, ganz à la

Naphtalg —.
Daß à'Wàlt gäge àie verrückteri Spte zne geiht, het meh àà

Herbscht o chönne beobachte. Die gelehrtischte Größe vom Musetämpel
z'Därn hei unter àer Schntzmargge „A.UU" wieàer einisch e gmüetlige
Hock gmacht. Die Darwinschi Lehr schlaht also neu àûre, n àas us-

grächnet im Zahr tS24, wo à'Mônschheit fast usschließlig numme no
vo àe Ware- nnà Abzahligshüser, o öppe vom Frouespital, abstammet.
De isch es also o nià z'verwnnàere, wenn àie alte Bärner, wo me im
Vstermunàigstei verewiget het. sich umàràie nnà sfsnge z'lache. De

Frickart, Frîsching, Bubenbärg, u wie sie alli heiße nf àer Nanal-
bank ode, wei nümme pariere. Ds Lache schüttlet àe ganz Bnnàesplatz.
U we àe 's Publikum erscht no wüßti, wägerum äaß àie lachet Es
sgg nämlig wägsm Großrstsbeschluß, wo à'Aanalbank mit ZS Millions
Issebahntspete verrgcheriî Anàeri Lüt behaupte zwar, àss Grüst vor
àe Aanalbank sgg numme wägem Tlebertrag vo àene Tapete vom Soll
is Habe, àamit àie Zeppelinfahrt vom Stift unàe i à'Aanalbank vo
àene Lötschbärg- u anàere Dekretsbähnli-Helgeli nit allzustarch uffalli.
Wieàer anàeri behaupte, àie P. A. Z.-Neklame a àr Laàewanà beàiiti
e Hiwgs us àie Issebahnpolitik im Bârnbiet: IS ssahre Prozente —

R anm — Z ählbar — Reklame. V àas chönnt müglig sg> àenn à'Bàrner-
sssebahne hei verfluecht weni Prozànt gàh î

Der Spitslacherleist het gage àie „wirtschsftlichi Belüchtig" vo
àer Bahnhof- nnà Brüggefrag energisch protästiert. Mit Rächt verlangt
er, àah àie Brügg n o àer Bahnhof elektrisch belüchtet wàrài. Wozne
hei mer àe schließlig Dieselmotore, wo im Staàtrst so màngs Taggàlà
kostet hei? Das soll jetz afe Lischt gnue gähl ssa ja. àie Brüggefrag
isch jetz scho mit sllne Mittsli „belüchtet" woràe n trotzàem steiht gäng
alles glgch wgt.

Daß sich àer Nstionalrat mit Betäubigsmittel befaßt het, isch be-

grgflig. Denn wägem Bereifachigsgsetz het sich so mänge Großrat im
Bârnbiet nmme i à'Tàubi ine gwärchet, äaß es numme guet isch, we
nf Bunàesboàe ànàliche àie Tànbî greglet wirà. Sit äaß à'Abstimmig
vorbg isch, gseht me viel weniger taubi Großrät meh us em Màritî

D'Lombarà- n Diskontobank isch gstorbe, nit vor Täubi, aber a

chronischer Tlnterernährig. Bor em Beâràige soll si no anatomisch

untersucht wàràe. D'Sektion wirà vom Aonkursamt àûregsûehrt. Der
erscht Schnitt heig scho ergäh, äaß à'Lnngeflûgel ghörig sgge ver-
chalchet gsg. Der groß Hufe vo trurige Hinterlassene b'haltet se sicher

im sälige Anàânke — l

Neu's git's süscht nià meh viel z'Bärn. Der Fûflîberhànàel laht
àie meiste chalt, schraffiert oàer nit schraffiert — Füsliber isch Füf-
liber. Punktum l U àer Zibelemârit isch balà àa, àa chame se einewàg
bruuche, ob si schraffiert fige oàer nit. Allem Aschgn s weî à'Ggmeler
àas Mal nit lànbele; sie hei sich nämlich zur Zivilàienstpflicht ent-
schlösse n weî àer Bauàirektion hälfe Straße nsrgße, àamit àas Barner-
staàtbilà ja nit ns àer Eheri chunt. Ztem, mer wei àe luege, ob àie's

wgter bringe als s'Bauamt. Müglig wär's scho, àas? mer sinisch alli
Straße mîtenanà voller Löcher n Grabe hätte, u o àas wär ja bârnisch l

Nâbst Grueß!

Eh ri st en hingerem Schânzli.
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3cict;nunflcn con J)ans (Eggimatm.

(E 6cf)tudänte[cf)tteicf).
3 TD elf? mitütiri nid, ob nid öppe der

eint oder der anger do däm
(Bfd)id)t(i imTDurfDom©äre-
fcfipiegu tit und ob i nid Di*

tict)t dertürtDiutDe öppe no
ufe ©auge etroütfcf)e. Uber
[igs üge une*n*es toeutDi: 3
pletue's itge us. U das ifef)

e[o gange.
(Es i[c£) [cf)o fdjpät im Oktober g[i, d'Tfdjaaggefetie fy

ds Hend gange u d'Tage t>ei fcf)o ordeli g'ct)urget. Oer £üggu
u*u*i fy der gang Tag i der Sd)tebere, i der längere u*n*i
der Tottere umegäntlet u t>ci öppe, roo*n*es günfd)tig ifef)

gfi, gäng e cf)li pamerlet. Jim Hbe, fcf)o bim Oernadjte, [y
mir emu im TDiJkbüeu g'iandet. ©ert fy d'Oüetjer imene
©eubau grad dranne gfi, "Jyrabe g'mänge. ©s paar b>ei no
ufgruumt. 3 der £>oftett uffe, öppe füfgg Schritt Dom Tteubau

eroäg, i[d) es proDiforiJcfjes Jlbtritti)üsii gfcf)tange, mo d'©üelget
benutzt f)ei. 3tg cf>unt der "Polier mit es paar pandlanget der*
l)är u feit: „Jlle, ©tele, das Sei)—fmsli muej? no furt, fo fy
mer nacf)l)är fertig." ©ine t>et d'Türe abgt)änkt, gme f>ei die

paar fäde mit pickle u ©ieli gämedonneret u gme t>ei mit
©cienfdrmfle ds £oc£) gfüllt. Oie Türe — s'ifcf) e gang auti
Scf)tubetür gfi — t>et au $arbe gt>a u ifcf> öppis grüfeligs
Derdräcket u oerfouet gfi. ©er ©üetger t>et fe gno und e ©ilg
i d'fjoftett ufe gläntet. ©er £üggu u*n*i mir t>ei der Sacf)

guegöiet. 3tg ifet) näbegueefte e TDirtfcfiaft gfi mit emene ©arte,
©inne fy Scf)tudänte gf)ocket (natürlid) ipeloeter), die t>ci e

Ttlordsgrampou Derfüert. llngereinifd) fd)teit eine do dene

Scf)tudänte näbe*n*üs u luegt o grad gue, mie dä ©üefget
die Derfd)—offni Türe i d'poftett ufe g'läntet t>et. — „peda,

Ttiano," rüeft der Scf)tudänt dem Polier gue, „i cf)oufe*n*eucf)
die Türe ab, mas roeit dir derfür?" — ©er Polier E>et über
ds gange ©fräj? grinfet. „£)e fo gib es Jränkli; aber pulje
d)aufd) fe de fäuber!" — „Sd)o räcf)t." — ©er Sdjtudänt
t>et dem Polier das Täli i Toope tungt. — „Jlber e Quittig
muefs i f)a derfür." ©er Polier t>et gfcfüuunet u*n*e Quittig
g'mängt u der Sdjtudänt £>et fe yg'facket. ©'©üetger fy der*
mile fertig morde u abgottlet.

„So, ©iele," feit der Scf)tudänt gu üs gme, „mo cf)ömit
dir t)är?" — „Iis der Tüättu," E>ei mir gfeit. — ,,©as ifcl)
cfieibe günfcl)tig! TDeit dir Jede e $üfgger uerdiene?" Potg
Sd)tärnebärgl Ob mir t>ei roeumel gür ne ^üfgger märe mir,
me's nötig gfi mär, Ipingertfi d'Plattfere*n*uf g'dplätteret!
©uet, der Sdjtudänt ifef) mit üs i ©arte ine, mo die angere
Sclpudänte g'tjocket fy u grofn fjümpe ©lüncfmer gfdproedpet
t>ei. ©s paar Done fy fc£>o ordeli kntiute gfi u die meifcf)te
emu e cf)ly adräite. ©tir, der £üggu u*n*i, £>ei o gmöi grojii
©ier überefjo. — 11, das ifcl) guet gfi! ©erroile E>ei d'Sdjtu*
dänte mit üs das abgredt, mo mir drufabe usgfüert t?ei.

£ofit iy nume.
TDo's gang ©adpt ifcl) gfi, fy der iüggu u*n*i i d'ipoftett

die Türe ga packe, ©s E>et eim mitüüri gruufet deroor. ©er
£üggu t)et die gme Dordere u*n*i t>a die gme fingere ©gge
packt u fo f»ei mir die Türe ds TDifsebüeu ab i ©tatteljof,
d'©l)ünigftraj3 uf gäge d'Scf)tebere gue gfuget. Ordeli miter
l)inge fy d'Scl)tudänte ct)o g'düüjiele für g'luege, mie's mit
däm ©tanöoer gangi. ©tir fy mit der oerfd)—offne Türe ds

Saugbücf)fli uf, E)ei bim Scf)midt*3lof)r der ©gge gno u fy
d'©undesgaf3 y. ©u cf)öme us der <E£>riftoffugaj3 gme Tfcfiugger
derf)är; die t)ei üs natutter fofort erlickt — „So, fo, ©iele,
mo cf)ömit dir t)är, mas roeit dir mit der Türe, mo f>eit dir
die g'föfmet?" — ,,©ie Tür f)ei mir nit g'föfmet, die müeffe
mir öppet)i bringe." — „So, fol So cf)ömit ifg afe mit uf
d'Ejouptroacl), mir roei de luege, mo die Tür t)ärcf)unt u mo
fie f)i mue|3l" ©uet, mir fy mit der Türe u mit dene Pflüdere
d'©undesgaj3 ab, übere ©äreplatg u d'Jlmtl>usgaj3 ab i d'poupt*
roaef) g'oberfct)t a der ©I^efüere. ©ert ifcf> grad der aut, dick

©undesgasse 20 ois-à-ois Schroeiz. Oolksbank

Confiserie - Tea-Room
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LETZTE NEUHEIT!

SMITH PREMIER Nr. 60
mit Umschaliung und 92 Typen

Dank ihrem unvergleichlich

leichten Anschlag, welcher die

IlHfeil^feäaÜE Schnelligkeit erhöht und vor-

zeitige Ermüdung verhindert,
S ist Smith Premier Nr. 60 82

die Lieblingsmaschine der Stenoiypisien

SMITH PREMIER TYPEWRITER Co. RERN

Marktgasse 19 / Telephon Bollwerk 2369

OPPO
des Pfeifenrauchers

Freund
200 gr, 1.35 Fr.

Eine Stopfung l^Rappen

Tabakfabrik
OPPLIGER-BEON

Erste bernische
Dampflärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen in allen Stadtteilen

BERN —CAFE UNTERE MEYEREI
Täglich Künstlerkonzert

.'VW

|i Cate-Rcstaurani wyti-w&diier ]
TXGL1CH KONZERT •S

:

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—.
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Schmiedstube
Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—

Spezialität: Offener ,,Moulin à Vent"
Tripes à la mode, etc. etc.

Wer kennt sie nicht??
Die heimeligen Jassecken im

Oberländerstübli Bärenplatz
(Eingang Passage Käfigturm) '

i

Fondue. Auserlesene Weine. Samstag und Sonntag Konzert i

ALB. ABPLANALP
Am Zibelemärit Spezialplatten mit Konzert}
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Zei6)nungen von Hans Cggimann.

C Schtuàànteschtreich.
Z weiß mitüüri nid, ob nià öppe der

eint oàer àer anger vo dâm
GschichtliimWnrfvomBâre-
schpiegn lit unà ob i nià vi-
licht dertürwinwe öppe no
use Ranze erwütsche. Aber
sigs itze wie-n-es wenwi: Z

pletne's itze us. 11 àas isch

eso gange.
Es isch scho schpät im Oktober gsi, d'Tschaaggeferie sg

às Aend gange u d'Tage hei scho ordeli g'chnrzet. Der Lüggn
u-n-i sg àer ganz Lag i àer Schiebers, i àer Längere u-n-i
àer Lottere umegäntlet u hei öppe, wo-n-es günschtig isch

gsi, gang e chli pamerlet. Am Abe, scho bim Bernachte, sg

mir emu im Wißebnen g'landet. Dert sg d'Büetzer imene
Nenbau graà àranne gsi, Fgrabe z'mänge. Es paar hei no
nfgrnumt. Z àer Hostett nsse, öppe fnfzg Schritt vom Neuban
ewäg, isch es provisorisches Abtritthüsli gschtange, wo à'Bûetzer
benutzt hei. Itz chnnt àer Polier mit es paar Handlanger der-
här n seit: „Ale, Giele, das Sch—hüsli mneß no snrt, so sg

mer nachhär fertig." Eine het d'Türe abghänkt, zwe hei die

paar Lade mit Pickle n Bieli zâmeàonneret n zwe hei mit
Grienschnfle ds Loch gsnllt. Die Türe — s'isch e ganz anti
Schtnbetnr gsi — het an Farbe gha u isch öppis grüseligs
verdrâcket u versonet gsi. Der Düetzer het se gno und e Bitz
i d'Hostett use gläntet. Der Lüggn u-n-i mir hei der Sach
znegöiet. Itz isch näbezueche e Wirtschaft gsi mit emene Garte.
Dinne sg Schtndänte ghocket (natürlich Helveter), die hei e

Mordsgrampou verfüert. Ilngereinisch schteit eine vo dene

Schtndänte näbe-n-üs n lnegt o grad zue, wie dä Büeher
die versch—ossni Türe i d'Hostett use g'läntet het. — „Heda,

Mano," rüeft der Schtndänt dem Polier zue, „i choufe-n-ench
die Liire ab, was weit dir derfür?" — Der Polier het über
ds ganze Gfräß grinset. „He so gib es Fränkli; aber putze
chausch se de sauber?" — „Bcho rächt." — Der Schtndänt
het dem Polier das Tali i Toope tunzt. — „Aber e Ouittig
mneß i ha derfür." Der Polier het gschtnunet n-n-e Ouittig
g'mângt n der Schtndänt het se gg'sacket. D'Büetzer sg der-
wile fertig worde u abzottlet.

„So, Giele," seit der Schtndänt zu üs zwe, „wo chömit
dir här?" — „11s der Nlättn," hei mir gseit. — „Das isch

cheibe günschtig? Weit dir jede e Füfzger verdiene?" Potz
Zchtärnebärg? Ob mir hei weuwe? Für ne Füfzger wäre mir,
we's nötig gsi wär, hingertsi d'Plattsere-n-nf g'chlätteret?
Guet, der Schtndänt isch mit üs i Garte ine, wo die angere
Schtndänte g'hocket sg u großi Hümpe Münchner gschwechet
hei. Es paar vone sg scho ordeli knüute gsi n die msischte
emu e chlg adräite. Mir, der Lüggn u-n-i, hei o zwöi großi
Bier übercho. — 11, das isch gnet gsi? Derwile hei d'Schtu-
dänts mit üs das abgredt, wo mir drnfabe nsgsüert hei.
Losit itz nume.

Wo's ganz Nacht isch gsi, sg der Lüggn n-n-i i d'Hostett
die Türe ga packe. Es het eim mitüüri gruuset dervor. Der
Lüggn het die zwe vordere u-n-i ha die zwe Hingere Egge
packt u so hei mir die Türe ds Wißebüeu ab i Mattehof,
d'Ehünizstraß uf gäge d'Schtebere zue gfnget. Ordeli witer
hinge sg d'Schtudänte cho z'düüßele für z'luege, wie's mit
däm Manöver gangi. Mir sg mit der versch—ossne Türe ds

Sauzbüchsli ns, hei bim Zchmidt-Flohr der Egge gno n sg

d'Bundesgaß g. Du chôme ns der Christoffugaß zwe Tschngger
derhär; die hei üs natntter sofort erlickt. — „So, so, Giele,
wo chömit dir här, was weit dir mit der Türe» wo heit dir
die g'föhnet?" — „Die Tür hei mir nit g'föhnet, die müesse

mir öppehi bringe." — „So, so? So chömit itz afe mit ns

d'Honptwach, mir wei de lnege, wo die Tür härchnnt n wo
sie hi mneß?" Gnet, mir sg mit der Türe u mit dene Pflüdere
d'Bundesgaß ab, übere Bäreplatz u d'Amthusgaß ab i d'Houpt-
wach z'oberscht a der Cheßlere. Dert isch grad der ant, dick

Dunüssgasss 20 ois-à-ols Lckwsi?. Dolksbonk

conkise«« -
?sins BonHons

?s>. Voliw. 2Z.SS tZnkvbsr: Msisr-tôofsi-

Xr. 60
mit Um5ckaItunZ und 92 IPpen

Osok ikrem unvergleicklick

leickten vvelcker Nie

àcknelligkeit erkökt unN vor-
Zeitige LrmüNunß verkinNert,

S ist bmitk ?rerr>ier 60 8Z

Äie l.iedIinAzir,s5ckí»e Ner Stenotxpiîtei»

8!qls» SKMlLK MLUIIIIIKI! lZll. Sk»«
I^srktßssse 19 / Telepkon Kollwerk 2)69

oppo
des pfeifenrsucliers

eoo gr.

RâbâRkâdi'jA
c»0k»I.I0e»

Lrste dsrnisede
viimpkkârberei uncl edem.

Wssedsastalt

Karl k^vrtmann
kern

<Treverx8trs88e 81 a
ââtàuSAÂSSS 1

ä.srbei'Aöi'AÄSSö 20
3

NiüiIsiNÄttsträsss 5

?äunstrssss 10 4

lâglick Xûnztleàorleert

»VVV

- laie keàrsnt vxtz-MMter -
r V Q i c 11 li > ^ 1 iî 1 ::

»otel-kestsursnt Blstîonsl
(>VI/>.NI.SSS^S>°.NIVi)

likvrl à l-r. -
s^ ri m a Weins - Karclinaldisr I^rei b urZ

Restauration cu ^eclsrPa^sscsit- Vsreinslolcalitàtsn

Souper uncl OTnsr à s^r. 3.— uncl 4.—

Specialität: Offener „IVIouIin à Vent"
tripes à la mocls, sto. sto.

.z..;.

V/er konnt s>« nickt??
Ois lisimeli^Sn ^asssoken im

Odvrlsnciiersîûdlï Sârsnplsî»
(Sin^anT f'assaUe KäfiZturm) ^

Conclus. Auserlesene Weins. Samstag oncl Sonntag Koncert l

ì I li ì N I V > ^ I
Am ^idelsmärit Spscialplattsn mit Koncerts
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Tt?ad)tmeifcf)tec3adicbcadi99'po[tec[)ef gfi. Oie groeTfdpuggete
Epei rapportiert u der TDacfptmeifcEpter !?et üs i ds ©ibät gtio,
TOir t)eige die Tür oomene ipett im TDijiebüeu übercEpo, für
fe i ds Clpföfterti abe g'fuge : är t)eig die imene Tteubau
g'cfpouft u bruudpi die für öppis, tjei mir i auer IlufcfpuEd
gfeit. ©erby Ipet der lüggu der oorder Teu a ©ode gfcfpteut

^ %

/'
u=n=i f>a dem ^adirbradigg die Türe grad diräkt oor der

Scfpnöigge ufgfdpteut, für d'Quittig füreg'uäfp. U, dä ifcf)

buecfpige morde! „TDeit dir macf)e, da|3 dir mit euem
Scf> — [ade gum Tüfu cEpömit! life mit uf d'<Bajà 1"

— Ou t)et är die Quittig ag'Euegt, uo EpuuderterEei g'frägEet.
(Ex t)et aber nüt mit üs cEpöuue macfpe. (E cEpreftige Säge t>et

är üs uo ufe TDäg gäfp u mir fy mit der Türe d'Ct>ej3[erga|3

ab. Rlir fy aber uume bis gum Rtmxfcfpter cEpo, fo cEpöme uo
der CEprüggafi miederume gme TfcEpuggere, roo fiel) um üs be=

kümmeret t>ei. ©s ifcEp is gang exakt gticfp gange roie Dorfpär:

Rlir tpei mit üfer Türe u mit dene TfcEpuggere mieder d'Ctpejàiere^

u=uf uf d'ipouptmacEp müeffe. TDo mir yueefpo fy, ifcf) der

gadirbradigg gäug uo am TifcEp g'Epocket. TDom-er üs gfeEpt,

Ipet er a gang güudrote Kibis übercEpo u fpet üs gang uuer*
ctpaut ag'möögget, ob mir ädpt meurne macfpe, daf? mir mit
üfem Scfp—Eade ufeefpömi. Oene gme Tfdpuggere f>et er o=mes
fcfpöns liedEi g'funge u mir fy mit üfer Türe mieder abgotttet
u groar d'ipoteEloube u ds ^tebeEegäfüi ab dür d'Rtefggeresmy.
Uber mir fy uume bis gum OcEpfe cfpo. Oert cfpuut üs der

Rofiäugu mit uo eim "PfEüder etgäge. Richtig tpei fi üs
g'fcfpteut u mit uf d'fjouptroacEp g'füert. TDe mir fcEpo gfeit
Epei, mir cEpömi grad uo dert; fi Ipei's üs nit gioubt. — U,
der TDacfptmeifcEpter gadirbradigg tpättid Oir föue gfefp, mo

mir mit üfer uerfefp—offne Türe gum drittemau i der tpoupt=

mad) g'Eaudet fy Î Epöcfp uf ifdp et uo fym Tifclp ufg'fatjet;
miem=e rafige Araber fiet er üs u die gme Tfdpuggere a-
g'möögget. ©imene ipaar Ipätt er fy Sabu gogel 3 tpätt uit
meuroe Rofsängu fy 1 TDo mir mit üfer Türe mieder duffe fy

gfi, rüeft är amene Tfdpugger uo der TDadpmannfdpaft, är
föu mit üs i ds ©EpEöfterEi abecEpo, bis mir dä Scfp — Eade am
Ort Epeige, u me mir mit däm SoutecEpu no einifdp uf Ipoupt*
madp cfpömi, fo gEpei är üs drei Tag lang Epiugere! ©o da

roäg bis uf d'Rydeggbtügg abe ifefp üs kei eingige Tfdpugger
mefp bigäguet. Uf der Rydeggbrügg feit du der Tfdpugger

gu üs: „So, ik madpit, dafa dir mit euem lade a ds Ort
dpömit u EöEpt euefp i der Stadt fa nümme mefp gfefp, füfcfp

geit's eudp de fdpiädpU" ©ermit ifdp är umg'ctpefprt u mieder

obfi drus, ©im ©äregrabe fy üs d'ScEptudänte etgägecfpo, mo
die gaugi SacEp do mitem beougapfEet Epei. Rlir fy mit der

Türe g'mitts uf d'©rügg u Epei fe mit emene cEpräftige ScfpEungg

über d'©tügg us i d'3ru abeg'läntet. U, das Epet tätfdpt! Rlir
Epei Jede es TäEi übercEpo, u uacEpEpär Epei mir üs tifig d'Rydegg*
feiptägem-ab uergoge gäge Epei gue. O'Sdptudänte fy mieder

i ds ©EpEöfterEi, u mir mit üfem ©äut Epei fetpo gmüfit, dafs

es mägem g'fpät EpeicEpo dasmau nid ufe Range git. ©s TäEi

Epei mir nid au Abe Epeibracfpt, u das ifcEp denn fcfpo Diu

©äut gfi!

Spärlichen Haarwuchs, Haarausfall, Kahlköpfigkeit, Schuppen,
heilt rasch und sicher das berühmte

Birkenblut aus Faldo
Verhindert das Ergrauen, macht die Haare seidenweich

Grosse Flasche Fr. 3. 75
Birkenblut-Shampon, das beste zum Kopfwaschen 30 Cts._ Birken-
blutcrème gegen trockene Haare Fr. 3.— und 5.— die Dose.
Feine Arnika-Toilettenseife Fr. 1.20. — Erhältlich in vielen Apo-

theken, Drogerien und Coiffourgeschäften oder durch
Alpenkräuterzentrale am St. Gotthard, Faido

f>

neueste Ghautfeupsdiute Bern
vv

38 Kurse und Fahrunterricht jederzeit

S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58

Währschafte

Schuhe

und

gäbige Preise

Gebrüder

Georges & C®

42 Marktgasse 42

Bern «

F.PAPPE SOHNE

fle0=6ûfôrin
baS roirkfamfle £Uf3mitlel gegen

twseUtae

frei Bannern
(Ölän3enb begutadjfef
non Den 2Ier3ten

3n alten Slpotbeken,
Sdjadjtei à 50 ïabietten 5r. 15.-

"probepadtung ^r. 3.50

*Profpekte gratté u. franko

©eneralöepot:
ßaborator.'um StaDolnu

93afet, «SKitflere Straße 37

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®S®®®®®

Goldene Medaille an der^Kaba 1924, in Burgdorf
®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

ftmii Dir# Item,
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Wachtmeischter Zadirbradigg Postechef gsi. Die zwe Lschuggere
hei rapportiert u àer Wachtmeischter het üs i ds Gibât gno.
Mir heige àie Tür vomene Herr im Wihebüeu übercho, für
se i às Ehlösterli abe z'fuge: är heig àie imene Neubau
g'chouft u bruuchi àie für öppis, hei mir i auer Unschuld
gseit. Derbg het der Lüggu der vorder Leu a Bode gschteut

/'
u-n-i ha dem Zadirbradigg die Türe grad diräkt vor der

Schnöigge ufgschteut, für d'Quittig fürez'näh. U, da isch

buschige wordel „Weit dir mache, dah dir mit euem
Sch —lade zum Lüfu chömitl Use mit uf d'Gaß?"
— Du het är die Quittig ag'luegt, no hunderterlei g'fräglet.
Er het aber nüt mit üs chönne mache. E chreftige Säge het

är üs no use Wäg gäh u mir sg mit der Türe d'Chehlergah
ab. Mir sp aber nume bis zum Münschter cho, so chôme vo
der Ehrüzgah wiederume zwe Lschuggere, wo sich um üs be-

kümmeret hei. Es isch is ganz exakt glich gange wie vorhär:

Mir hei mit üser Türe u mit dene Lschuggere wieder d'Ehehlere-
n-uf uf d'Houptwach müesse. Wo mir Möcho sp> isch der

Zadirbradigg gang no am Tisch g'hocket. Wo-n-er üs gseht,

het er a ganz zündrote Nibis übercho u het üs ganz uner-
chant ag'möögget, ob mir ächt weuwe mache, daß mir mit
üsem Sch-lade usechömi. Dene zwe Lschuggere het er o-n-es
schöns Liedli g'sunge u mir sg mit üser Türe wieder abzottlet
u zwar d'Hotelloube u ds ZiebelegäM ab dür d'Metzgere-n-g.
Tiber mir sg nume bis zum Qchss cho. Dert chunt üs der

NoMngu mit no eim Pflüder etgäge. Nichtig hei si üs
g'schteut u mit uf d'Houptwach g'füert. We mir scho gseit

hei, mir chömi grad vo dert; si hsi's üs nit gloubt. — U,
der Wachtmeischter Zadirbradigg hättid Dir söue gseh, wo
mir mit üser versch—offne Türe zum drittemau i der Houpt-
wach g'landet sgl Hoch uf isch er vo sgm Tisch ufg'satzst;
wie-n-e rasige Araber het er üs u die zwe Lschuggere a-
g'möögget. Bimene Haar hätt er sp Sabu zogel I hätt nit
weuwe Roßängu sgl Wo mir mit üser Türe wieder dusse sp

gsi, rüeft är amene Tschugger vo der Wachmanuschaft, är
söu mit üs i ds Ehlösterli abecho, bis mir dà Sch —lade am
Qrt heige, u we mir mit däm Soutechu no einifch uf Houpt-
wach chömi, so ghei är üs drei Tag lang hingerel Bo da

wäg bis nf d'Npdeggbrügg abe isch üs kei einzige Tschugger

meh bigägnet. Uf der Ngdeggbrügg seit du der Tschugger

zu üs: „So, itz machit, dah dir mit euem Lade a ds Qrt
chömit u loht euch i der Stadt ja nümme meh gseh, süsch

geit's euch de schlächtl" Dermit isch är umg'chehrt u wieder
obsi drus. Bim Bäregrabe sr> üs d'Schtuäänte etgägecho, wo
die ganzi Sach vo witem beougapflet hei. Mir sp mit der

Türe z'mitts uf d'Brügg u hei se mit emene chräftige Schlungg
über d'Brügg us i d'Zru abeg'lântet. U, das het tatscht! Mir
hei feds es Täli übercho, u nachhär hei mir üs tifig d'N^degg-
schtäge-n-ab verzöge gäge hei zue. D'Schtudänte sg wieder

i ds Ehlösterli, u mir mit üsem Gäut hei scho gwüht, dah

es wägem z'spät heicho dasmau nid use Nanze git. Es Täli
hei mir nid au Übe heibracht, u das isch denn scho viu
Gäut gsi!.

Spärlieden kiasrv^ueds, Uaarau8kall, KndlköpkiZkeit, Sekuppen,
keilt rasek nnà sieksr àns beriikmte

Verkinàort àas Lrxrauen, ranokt àie Naars ^iàen'tveîel»
<ìros«e klascde kr. 5. 75

Lirkondlut-Llia-rnpon, àas bests 2urn Xopkivasobsn 3l) Ots. Lirksn-
blnteröins ß's^en trockene Laars ?r. 3.— nnà 5.— àie Dose,
î'sins Arnika-I'oilsttsllksiks ?r. 1.2t). — lLrkâltliob in vielen Apo-

tbsken, Drogerien nnà Ooikksur^ssebâktsn oàsr àursb
^Ipenkräuter^entrale an» 5t. Qottkarâ, kalào

î
5

»Mtlî VHMlII'AlIllIIî glîl'II
38 Kurse uncl kskruuterrickt jeäerüeit

8. 8ckxv»r^torstrasse S8

^âbrsckstte
dckube

unà

ßäbißepreise

Qebrûàer

«eorSes ä- l«
42 blsrktßasse 42

Kern s«

Aev-Saiyrin
das wirksamste Hilfsmittel gegen

vorzeitige

Schwäche
bei Männern
Glänzend begutachtet
von den Aerzten
Zn allen Apotheken,

Schachtel à K0 Tadletten Fr. IS.-
Probepackung Fr. 3.50

Prospekte gratis u. franko

Generaldepot:
Laboratorium Nadolny

Basel. Mittlere Strafe S7
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(Zolcisns iViscluiiis un clsr^ksbs 1924, in gurZciorf
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tiernl ßen; .ì''^sàMpn,
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5)et QSufcifopf.
Segnung Don £ans (Eggimann.

Derbandsdrucfeerei Jl.=©, Sern.
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Der Bubikopf.
Zeichnung von Hun» Eggimann.

Vsrbanâsàruckereì A.-G. Beru.
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